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XV. Jahrgang. 


Sonntag, 3. Mai 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Inſeraten⸗ Annahme 
Rettechagergafie Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Me 
nahme von Inſeraten Boe⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 

S. L. Daube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 paltige 
Seile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


oder von verbohrten Mancheflermännern, ſondern von 
Leuten, die an verantwortungsvoller Stelle ſtehen und 
gerade dieſe Nothlage zu bekämpfen berufen ſind: 
dann muß er mit tiefer Bekümmerniß im Herzen ſich 
überzeugen, daß jene Herren gar nicht die richtige 
Kenntniß der Dinge haben können, und ſeine Hoffnung, 
daß ihre Wirkſamkeit die von ihm erſehnten Erfolge 
haben wird, muß völlig ſchwinden. Die Großkaufleute 
der alten Hanſaſtadt mögen ja über den nothleidenden 
Agrarier erſter Güte ihre Freude gehabt haben; aber 
das kann denn doch nicht der Zweck einer im 
Intereſſe der Candwirihſchaft unternommenen Dienft- 
reife fein,” a 

So das Organ des Bundes der Landwirthe. 


im Reichstage den Agrariern geopfert! Der 
börſenmäßige Terminhandel ift dem agrariſchen 
Anfturm erlegen. Mit einer ſehr großen Majorität 
der Anweſenden, freilich nur mit einer Summe 
Mehrheit, wenn man die Zahl der Mitglieder 
überhaupt in Betracht zieht, hat der Reichstag 
das Votum der Commiſſion deſeitigt und auch der 
Bertheidiger des Terminhandels in der Commiſſion, 
der Berichterſtatter Herr Gamp, hat ſich inzwiſchen 
bekehrt, er ſtimmte mit den anderen Tödtern 
des Zerminhandels für das Verbot deſſelben. 
Früher hieß es, die verbündeten Re- 


Schwarze geſprochen hatten, der Minorität das 
Wort ab und raubten ihr dadurch die Möglich- 
keit, die Argumente der Gegner zu widerlegen. 
Es wäre dann auch nicht die Behauptung des 
nationalliberalen Abg. v. Bennigſen unmider- 
ſprochen geblieben, daß man in Danzig und 
Stettin gegen den Terminhandel ſei. Die Ber- 
kündigung des Reſultats wurde von den 
. m W eröff 7 aufgenommen. 
ie Discuſſion eröffnete 

Abg. Dr. Schönlank (Soc.): Er beleuchtet die Dor⸗ 

theile des Terminhandeis für die Producenten und 


Ermordung des Schah von Perſien. 

Teheran, 1. Mai. (Tel.) Auf den Schah wurde 
geſtern ein Attentat verübt. der Schah erzielt 
eine Schußwunde, welcher er alsbald erlag. der 
hinzugezogene deutſche Geſandiſchaftsarzt konnte 
nur den Tod conſtatiren. 

Teheran, 2. Mai. Es war 2 Uhr Nachmittags, 
als der Mörder auf den Schah den Piſtolenſchuß 
abgab, der Naſſr ed-din in der Herzgegend traf. 


r 


| Der Schah wurde auf einem Wagen in den Conſumenten. Das Verbot fei eine Prämie auf den | gierungen würden auf einen ſolchen Beſchluß | gs wa T 
; M 5 wäre doch ju wünſchen, daß man „die tiefe 
Palaft gebracht und ſtarb 4 uhr Nachmittags. v. Berlepſch e ee dor den] des Reichstages „ . Bekümmerniß im Kerzen” nicht unnöthiger Meile 

Redner weiſt auf die agrariſchen der vorgeſtrigen Haltung des preußt übertreibt. Wenn ein ſolcher in engeren Kreiſen 


Die Ruhe ift in keiner Weiſe geſtört. 8 

| Der fo jäh aus dem Leven geriſſene Perſerfürſt 
Naſſr-ed-Din war der vierte Schah von Perſien 
aus der Herriherfamilie der Kadjaren. Er war 
geboren am 24. April 1831 als älteſter Sohn 
Mohammed Schahs und folgte dieſem am 10. Sep- 
tember 1848 auf dem Throne. Berhältnißmäßig 
intelligent und freiſinnig war Naſſr-ed-Din der 
erſte perſiſche Herrſcher, der (in den Jahren 1872, 
1878 und 1879) Reiſen in das Ausland unter- 
nahm, wobei er die meiſten europäiſchen Haupt- 
ſtädte, auch Berlin, beſuchte. 


Agrariern geweſen. 0 
Elemente in der nationalliberalen Partei hin, welche 
von der leichten Cavallerie des Herrn v. Plötz an ihren 
Roßſchweifen geſchleift werden. (Heiterkeit) Redner 
charakteriſirt ſodann die Schwenkung des Centrums, 
man werde fpäter vielleicht erfahren, was ſich hinter 
den Couliſſen abgeſpielt hat. Die Gocialiften würden 
ihre definitive Stellung zu dem ganzen Geſet von der 
Erledigung dieſer Terminhandelsfrage abhängig machen. 
Abg. Dr. Bachem (Centr.) erklärt, beim Centrum 
habe ſich, je weiter die Debatte vorgerücht ſei, immer 
mehr die Ueberzeugung ge gebrochen, daß es nicht 
wohlgethan iſt, im Intereſſe des kleineren, legitimen 


d i „ rößeren, illegitimen und 
a a Bat 5 ältefte et un Terminhandels fort- 


x Sohn des Schah Baliahd Mufaffer ed-din Mirza i eidung zwiſchen beiden laſſe 

(get. 25. Mär? 1853) proclamirt. Derjelbe iftfeit | fih aber nicht Be Ar ihn diefen Schr nt 

= 1858 von Rußland und England als Thronerbe | geſchloſſen aus ernſten Motiven und nicht unter dem 
ö anerkannt. Bis zu feiner Ankunft führt der | Einfluß der Agitation. 

Großvezier die Regierung. Der Thronfolger wird Unterſtaatsſecretär Rothe ſpricht gegen den Antrag 


üglich aus Tabris hier eintreffen; er ſoll | Schwarze. Die Beſtimmungen ber Vorlage reichten zur 
unverzüglich h fen; Bel Beſeitigung der Auswüchſe des Zerminhandels aus. 


n gebildet und ein Freund fremder 5 Abg. Grof Kanth c mi 10 für das Derb a en, 
37 Pr z ie Hamburger und Bremer Börſe : zicht au 
Der Mörder gehört — Pen Bar 1 — Ae elle mit der Berliner Productenbörſe, obwohl nich 
Babi an, von 1 au 2 i — ein | es auch an dieſer ehrenwerthe Ceute gebe. 3 Majorität rückſichtslos angenommene Schluß der 
Mordverſuch auf den ah unternommen | Abg. v. Bennigfen (nat. - lib) erklärt, die] Debatte — obgleich drei Redner hintereinander 
worden ift. die Secte war in der letzten Zeit J nationalliberale Fracıion habe nac langer Berathung für das Derbot gesprochen hatten — machte es, 
ftark gemaßregelt worden. Der Mörder iſt ver- 3 ne = der au RE wie in dem telegraphiichen Referate ſchon hervor⸗ 
haftet. R le Die Schäden des Termin- | gehoben ift, unmöglich, dieſen rriwum des Herrn 


ee o. Bennigien zu berichtigen. Bei der dritten 
Politiſche Tagesſchau. 


Handelsminiſters möchten wir das einſtweilen 
noch bezweifeln. Es ſcheint faſt ſo, als ob man 
damit die extremen Agrarier zu beruhigen und 
zu beſänftigen glaubt. Etwas ſollen ſie doch 
wenigſtens haben — und da mag es Nanchem 
jo vorkommen, als ob er nur der Berliner Börſe 
etwas anthut, und das könne ſchon riskirt 
werden. daß das börſenmäßige Termingeſchäft, 
wenn es ſich auch hauptſächlich in Berlin abjpielt, 
für das geſammte Land und für die Preisbildung 
weſentlich ift, bedenkt oder weiß man nicht. Daß 
man die Agrarier damit allein befriedigen wird, 
bezweifeln wir eniſchieden. das muß ſich ja auch 
bald zeigen. 

Auffehen hat die Erklärung des Abg. von 
Bennigſen erregt, daß die Nationalliberalen 
einmüthig, ſoweit ſie im Reichstage anweſend 
waren, für das Berbot des Terminhandels ein- 
getreten ſind. Herr v. Bennigſen irrt auch, wenn 
er erklärt hat, daß man in Stettin und Danzig 
gegen das Verbot des börſenmäßigen Termin- 
handels nichts einzuwenden habe. Der von der 


gemachter Scher! — für die Oeffentlichkeit war 
er ſicherlich nicht berechnet — zu einer ſolchen 
Bitterkeit und Bekümmerniß führt, dann iſt 
unſer öffentliches Leben nicht mehr in normalem 
Zuftande. Haven denn die Herren, welche das 
Organ des Bundes der Landwirthe vertreten, 
den Humor auch bei ihren geſelligen Zufammen- 
künften ganz verloren? Glücklicherweiſe giebt 
es noch Agrarier, die trotz aller Noth der Zeit 
dafür Derſtändniß behalten haben und die das 
Schuldconio des Herrn Landwirihſchaftsminiſters 
mit dieſer Tübeckher Sünde nicht gar zu ſehr be ; 
laſten werden. a 


Socialdemokratiſche Maifeiern. 

zu einem irgendwie bedrohlichen Umfange 
oder auch nur zu halbwegs praktiſcher Bedeutung 
ift die ſocialdemokratiſche Maifeier auch in dieſem 
Jahre, wenigſtens in Deutſchland, nicht gelangt. 
In Berlin hörte man geſtern kaum von ihr 
ſprechen; die ganze Stadt ſtand unter dem 
Zeichen der Gewerbeausſtellung. Am Vormittag 
fanden etwa 25 Gewerkſchaftsverſammlungen 
ſtatt, die ohne jede Störung verliefen; ebenſo die 
Derſammlungen, die am Nachmittag und am 
Abend abgehalten wurden. Auch ſonſt wird aus 
Deutſchland nichts von Ruheſtörungen gemeldet. 
Weniger harmlos dagegen geſtaltete ſich die 
Arbeiterfeier in der öſterreichiſchen Kauptſtadt, 


handels ſeien viel größer als die möglichen Gefahren 
aus der Aufhebung deſſelben. 5 
Nunmehr wurde der von conſervativer Seite 


eſung wird dies jedenfalls noch geſchehen. 5 
Db die „gehobene“ Summung der Majorität 


ä 1 
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Tei min hand els 
dadurch herbeigefi 


Danzig, 2. Mai. 
Reichstag. 
Der Reichstag hat am 2 das 


Verbot des 
00 gen 2 


Aut 2 


t, daf E d 
Nationalliberalen — und das iſt das Ueber- 
raſchende der Situation — einmüthig den Agrariern 
von der rechten Seite ſich anſchloſſen, 
während man bisher angenommen hatte, es 
würden dieſe beiden Parteien geſpalten jein; 
einige benannte Mitglieder derſelben, wie 
Dr. Fammacher und Müller-Julda, fehlten. Unter 
denjenigen, welche für das Berbot ſtimmten, 
nennen wir die Abgeordneten Mener-Danzig⸗- 
Land (Koſp. d. Reichsp.), v. Puttkamer-Plauth 
(conſ.) und Gamp (Reichsp.), der letztere, ob- 
mohl er in der Commiſſion die Oppoſition gegen 
das Derbot führte. Auch die Polen gingen 
mit der Majorität, fo daß die Gegner- 
ſchaft ſich nur aus Zreiſinnigen und 
Socialiſten zuſammenſetzte. die Kerren, welche 
nach dem Derlauf der Verhandlungen ihres 
Sieges gewiß waren, ſchnitten, obwohl erſt ein 
Redner gegen, aber drei Redner für den Antrag 


Beriiner Plaudereien 
von C. Bely. 


(Berlin im Ausftellungsfieber. 1. Mai Eröffnung 
der Kusſtellung. Premiere im Theater Alt-Berlin.) 


„Habemus Papam“ ſagen die Römer nach 
einer volzogenen Papſtwahl. „Jetzt haben wir 
unſere Ausſtellung!“ jagen die Berliner mit dem 
Bruſtton der Ueberzeugung, den der Berliner 
Cokalpatriotismus jo warm und voll hervor- 
zubringen weiß. 

Ein wahres Ausftellungsfieber hatte ſich 
natürlich der ganzen Bevölkerung von Berlin be- 
mächtigt, man ſprach nichts anderes und man 
ſah nichts anderes, als Ausſtellungsbezügliches. 
Ob ſie fertig würde, darüber ſtritt man ſo lange 
hin und her und hoffte ebenjo lange, bis daß 
der Augenſchein auch den ungläubigſten Thomas 
überzeugte, daß es bei uns nicht anders war, 
als wo anders — daßz Berlin darin keine 
Premiere hat, eine Ausſtellung „fertig“ hin- 
geftellt zu haben. Nun, ſchön und großartig 
wird ſie doch, das iſt ein bleibender und 
wahrer Troſt. Natürlich iſt's auch mit den 
Verkehrsmitteln gegangen, wie mit den anderen 
Dingen, es können noch nicht ſämmtliche Routen 
eröffnet werden, dieweil fie nicht fertig find. 
Mit fieberhafter Haft hat man an den Schienen- 
wegen der elektriihen Bahn gearbeitet, halb 
Berlin war aufgeriſſen, Tag und Nacht ſchaffte 
man. Die Ausſchmückung der Straßen, die den 
Zugang bilden, war am Donnerstag erſt im 
Enſſtehen, am Morgen der Eröffnung aber 
flatterten die Banner und Wimpel, ſtanden die 
Obeliszen und Pyramiden und Flaggenftangen 
und ſchlangen ſich die Kranzgewinde an den 
Hausfronten hin. Freilich war das alles in ziemlich 
beſcheidenem Maßſtabe; man zeigte mehr den 
guten Willen, als beſondere Ideen. Don acht 
Uhr an ergoſſen ſich wahre Droſchkenſtröme 
durch die Straßen und wer früh für ein Ge⸗ 
fährt geſorgt hatte, war ein weiſer Menſch, denn 
um neun waren ſchon alle Kalteplätze leer und 
nur der Zufall — den man dann theuer zu be- 
zahlen hatte — führte einem noch einen Rofie- 
lenzer in den Weg. Und da war Gefahr im 
Derzug, wenn man mit ſeiner vornehmen Ein- 
ladungs karte in Weiß und Bold noch rechtzeitig 


geſtellte Schlußantrag angenommen. 

Abg. v. Plötz (conſ.) bemerkte, er bedauere, 
nicht zum Wort gekommen zu fein (Rufe: Jbr 

5 haben ja Schluß ſonſt w 
widert haben. E beha = antwort füt 
eine andere Gelegenheit vor. Abg. Singer ant- 
antwortete unter der Heiterkeit des Hauſes: 
„und ich behalte mir meine Antwort 
darauf vor.“ Abgg. Graf Arnim und Graf 
Bernſtorff-Uelzen (b. k. 3.) erklärten noch, die 
Reichspartei reſp. die Welfen würden für das 
Verbot ſtimmen. Hierauf folgte die oben an- 
gegebene Abſtimmung. der Reſt des Geſetzes 
würde unverändert angenommen. 

Morgen ſteht die Interpellation des Abg. 
Mener-Danzig-Land betreffend die Convertirung, 
die Interpellation betreffend die Verhaftung des 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Bueb und die 
erfte Leſung des Abgabentariis für den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal auf der Tagesordnung. 


Das Verbot des Terminhandels. 


Nulla dies sine linea! Borgeftern im Kerren- 
hauſe Sturz des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, geſtern 
— ꝙv7⁊⅛ ⅛⁰ůd SIT ISDN TIEFER 


in den Kuppelſaal gelangen wollte. den 

auf den Jahrſiraßen ftaute ſich alles. Unſere 
Polizeileute, wie unſere Kutſcher find längſt noch 
nicht auf der Höhe der Londoner vielgerühmten 
Police- und Coachman — ein fo ungeahnt großer 
Derkehr wächſt ihnen leicht über den Kopf. Aber 
endlich gelangte man doch noch an's Ziel. Im 
ſchönen Kuppelſaal des Hauptausſtellungsgebäudes 
mimmelte es von hieſigen und auswärtigen 
Koryphäen aller Berufs- und Standesarten, die 
Uniform war weniger vertreten als viele reich- 
geſchmückte Ordensträger. Namen nennen? man 
konnte hier höchſtens fragen, wer nicht da war, 
wenn er einen Namen von Klang trug. das 
ſchönſte, ſonnigſte Maiwetter begünſtigte den Tag 
und ſchien hell in den Raum, der in Weiß und 
Gold ſchimmerte und in vier Feldern folgende 
Merkworte trägt: „Friede, Stärke, Treue, 
Fleiß.“ Punkt elf, fo wußte man, würden die 
Majeftäten mit dem Dampfer „Alexandra“ 
landen. Im Saale bildete man bis zum Throne 
rechts und links Spalier. Die erſte hohe Per- 
fönlichkeit, welche eintrat, war Jürſt Ferdinand 
von Bulgarien, dann folgten einige Hofſtaaten, 
worauf die Kaiſerin am Arme des Protectors 
der Ausftellung, des Prinzen Friedrich 
Leopold, erſchien. Die hohe Frau, nach 
allen Seiten grüßend, ſah friſch und freund ⸗ 
lich aus in dem grüngelb ſeidenen Kleide. 
deſſen Pelerine in Gold und Schmel! ge- 
ſticht war, ein goldbordirtes Hütchen vervoll- 
ſtändigte dieſe echt frühlingsmäßjige Tollette. Der 
Kaiſer, geleitetvom Ehrenpräſidenten Minifter Frhr. 
b. Berlepſch, folgte, umgeben von Würdenträgern. 
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold wurde am 
Centralverwaltungsgebäude von den damen der 
Comitemitglieder, Freifrau v. Berlepſch, Frau 
Baumeiſter Feliſch, Frau Geheimrath Goldberger 
und Frau Oberſtabsarzt Kleſſel aus Kiel, Tochter 
des Commerzienraihs Kühnemann, empfangen 


und ihr als Gemahlin des Prinz-Protectors von 
Frau Geheimrath Goldberger ein Blumenſtrauß 


überreicht. 0 
Nachdem die Majeftäten unter dem Baldachin 
Aufftellung genommen, vollzog ſich, wie ſchon 
lelegraphiſch berichten, der feierliche Act der Er- 
öffnung programmmäßlg. 
Nachdem der Aaifer die Erlaubniß zur Eröff. 
nung ertheilt und die Majefäten die Thronftufen 


über dieſen „Sieg“ lange anhalten wird? Wir 


lauben nicht. 


Ohne Humor! 
5 verſtehen 

haben kein Versen ß für 
können es dem Herrn Landwirthf 
gar nicht vergeſſen, daß er ſich in Lübeck, wie 
unſere Leſer wiſſen, in einer munteren Gejell- 
ſchaft und fröhlichen Stimmung in ein Fremden- 
buch als „nothleidenden Agrarier erſter Güte“ 
eingezeichnet hat. Jaſt täglich begegnen wir immer 
noch ſcharfem Tadel darüber, Auch das Organ 
des Bundes der Landwirthe kann es dem Herrn 
Miniſter nicht verzeihen, daß er in fröhlicher Ge- 
jelligkeit feiner Laune freien Lauf gelaſſen hat. 
Es knüpft an den miniſteriellen Scher; folgende 
griesgrämlichen Betrachtungen: 

„Wenn nichts Durchgreifendes für die Hebung der 
Getreidepreiſe geſchieht, dann hat der deutſche Cand- 
wirth auch von einer guten Ernte nichts ju hoffen, 
fein Untergang ift nicht aufzuhalten. Muß er nun be- 
merken, wie über ſeine Nothlage, die gleichzeitig, wie 
er wohl fühlt, eine Nothlage des ganzen Volkes iſt. 
in fröhlicher Weinlaune geſcherzt wird, und zwar nicht 
von Ritter und Blumenfeld oder Cohn und Roienberg 
EFT ˙ Kc. ZUR EEE 


verlaſſen hatten, begann der Rundgang, und die 
Geſellſchaft der Geladenen zerftreute ſich. Trat 
man hinaus unter die Arkaden, ſo bot ſich ein 
reizvolles Bild, Tauſende belebten draußen den 
großen Platz und harrten auf den Augenblic, 
wo der Hof das Hauptgebäude verlaſſen würde; 
es waren Ehrengäſte und Ausſteller. Erſt 3 Uhr 
Nachmittags wurde die Ausftellung dem Publikum 
zugänglich. 

„Wir haben ſie!“ das lag frohlockend in aller 
Mienen, das ließ ſich bei der Zurückfahrt durch 
die Stadt an dem bunten Treiben, den rieſigen 
Menſchenmaſſen ſehen, die in Bewegung waren. 
Bis in den fernen Weiten erſtreckte ſich das Ge- 
wimmel, hier ſah man der elektriſchen Bahn zu, 
dort den Mail-Coaches mit ihren damen hoch 
oben auf dem Deck, da den rollenden Hofwagen, 
Equipagen und ſonſtigen Gefährten. Und dies 
Treiben wird nun wohl über den 1 Mai hinaus 
und Monate hindurch ſo bleiben. 

Am Abend des 30. April fand im Theater 
Alt- Berlin die Hauptprobe vor geladenem 
Publikum ſtatt. Was zur Geſellſchaft gehört und 
das Stammpublikum unſerer Reichsſtädtiſchen 
Schauſpielhäuſer bildet, was einen Namen in der 
Kunſt und literariſchen Welt beſitzt, das trat die 
Reiſe gen Treptow an. Ueber Sandberge und 
auf von ſchwerem Fuhrwerk aufgewühiten 
Wegen ſuchte man die Richtung nach dem Aunit- 
tempel zu gewinnen, Laſtträger, Wagen. Ar beſter⸗ 


gruppen bildeten manches Hinderniß. denn 
von der letzten Nacht bis zur Morgen- 
ſtunde der Eröffnung ſollte noch viel 


geſchafft werden. Auch in Alt-Berlin gab's noch 
genug zu thun, das eindrucksvolle Gtädtebild zu 
geſtaſten. Am fortgejchrittenften war der originelle 
Theaterbau, von dem ich Ihnen ſchon kürzlich 
erzählt habe, und jo war's äußerlich nein Wagniß, 
ſchon jetzt Gäſte herbeizurufen, wenn fih’s auch 
an Kleinigkeiten noch zeigte, daß der Betrieb zum 
erſten Male in Gang geſetzt wurde. Jede Maſchine 
knarrt anfangs, In der großen Kalle. die bunte 
Malerei ſchmuͤckt. ſaßen ſchon zahlreiche Perfön- 
lichkeiten beim Bier und fie calculirten wohl, daß 
es des Sommers ein guter kühler Platz fein 
würde, wenn man ſich draußen müde gewandert 
und zum Schauen im Thespisreich ſich wieder 
neu ſtärken möchte. Mittelalterlich gekleidete 
Logenſchließer wieſen dann die Plätze an. Beim 


dort kam es ju fehr ernſten Zuſammenſtößen 
mit der Polizei. Es wird uns darüber gemeldet; 
Wien. 2. Mai. (Tel.) Die Beſitzer von zwei 
Reſtaurants im Prater verweigerten einer Schaar 


ertönen. die erregte Menge war 
nun das Gaſthaus und die zum Schutze deſſelden 
herbeigeeilte Polizei mit einem Steinhagel. Die 
Polizei jog blank, konnte aber gegen die Ueber- 
macht nur wenig ausrichten. Bei dem Derſuch, 
das Lokal zu räumen, wurden ein Commiſſar 
durch den Wurf eines Bierglaſes ſchwer und ein 
anderer leicht verletzt. Die herbeigerufenen zwei 
Ulanen-Escadronen, ein Infanterie- und ein 
Jägerbataillon räumten den Prater. Die Zahl 
der Manifeſtanten betrug 50 000. 50 Berhaftungen 
wurden vorgenommen. 19 Perfonen wurden 
verwundet. 

175 aus Belgien werden Ruheftörungen ge» 
meldet: 

Le Chätelet, 2. Mai. (Tel.) Ein Zug von 
3- bis 4000 Gocialdemokraten hatte auf dem 
Wege nach Chätelineau einen Zuſammenſtoß mit 
der Polizei. Ein Schutzmann wurde dabei durch 
EEFFCCCCTCCCCTTPTPP ORTE EEE TE TEE BERRET NEST ET TER 
Betreten des Raumes ijt man über die Größe 
erftaunt, er faßt 1800 Zuſchauer. Man bedenke 
— ein Sommertheater! Sehr originell iſt die 
Ausftattung, die Decorirung imitirt ein Zelt- 
dach, das ſich über das Amphitheater 
und die Logen ſpannt. Goldene Löwen im 
rothen Felde bilden den herabhängenden Teppich- 
ſchmuck der Baluſtraden; Lorbeerguirlanden 
ziehen ſich umher. Man fand das alles ſehr 
hübſch und hatte Muße zum Anſchauen und den 
Baumeifter Gehring zu loben, denn ganz pünktlich 
hob ſich der Vorhang nicht. Am Tage zuvor 
hatte noch die Beleuchtung verſagt und daß ſich 
hier und da manches als „nicht klappend“ er- 
weiſen würde, darauf war man gefaht, wurde 
aber angenehm enttäuſcht. Zuerſt kam „Ein 
Berliniſches Trauerſpiel aus dem Jahre 1348, 
„Die ſchwere Noth“ von Ernſt v. Wolzogen, zur 
Aufführung. das Theater Alt-Berlin hal be. 
hanntlich ſein feſtes Programm: Darſtellungen 
aus der Geſchichte Berlins. Ein ſtimmungsvolles 
Zeitbild tritt uns in dem Einacter Wolzogens 
entgegen. Es geht bunt her in „Cölln an der 
Spree“, die Bürger und der Plebs zanken fid, 
Kaiſer Ludwig iſt geſtorben und der neue Kaiſer 
giebt die Mark Brandenburg an Herzog Rudolf 
von Sachſen, der beim Becher regiert, den Frauen 
huldigt und es ſonſt gehen läßt, wie's will. Was 
die Bürgerſchaft duldet und verſchuldel, wird vor 
Augen geführt. Die Sprache ift im Knittelvers 
gehalten und recht wirkſam und die Handlung 
dramatiſch belebt. die Vertreter der Männer 
rollen waren meiſtens jehr tüchtig. Die In- 
ſcenirung — eine Menge Polk war in Bewegung — 
war ausgezeichnet, Coſtüme und Gruppirungen 
waren munderhübjh und nach dem Fallen des 
Dorhanges rief das Publinum den Dichter, den 
Director des Theaters Paul Blumenreich und den 
artiſtiſchen Leiter Witte-Wilde wiederholt hervor. 
Die Abſicht, ein Ausſtattungstheater in Alt- Berlin 
in's Leben zu rufen, kam in dem „Märkiſchen 
Ringelftehen” bejonders zum Ausdruck, es war 
eine Fülle von ſchönen Coſtümen, von ſceniſchen 
belebten Bildern, mehr als ein Dutzend Pferde 
kamen beim Turnier auf die Bühne. „Nöglichſt 
getreu nach den urkundlichen Quellen“ war dies 
mittelalterliche Zeitgemälde geſtaltet und auch hier 
wurde der Beifall reichlich geſpendet. 


einen Steinwurf am Kopfe verletzt. die Gen- 
darmerie ſtellte die Ordnung wieder her. 


Deutſches Reich. 


*Der Kaiſer und die Gocialdemohraten. 
Ein Augenzeuge ſchreibt der „Staatsb. - Itg.“: 
Am donnerstag Mittag, als der Kaiſer an der 
Spitze des 3. Garde-Regiments durch die Grimm⸗ 
firaße zog, hatten ſich unter anderen Zuſchauern 
auch acht Maurer von einem benachbarten Bau 
aufgeſtellt. Sie behielten, als der Kaiſer nahte, 
die Mützen auf dem Kopfe. der Kaiſer jedoch 
ſah ernſt zu ihnen herüber und grüßte ſie dann 
langſam, indem er ſie ſcharf in's Auge faßte. Die 
„Genoſſen“ riſſen ſchnell die Mützen herunter und 
zogen ſtill und kleinlaut ab. 


* Ruflöjung der ſoeialdemokratiſchen Partei- 
organiſation. Zur Zeit der Kriſis, die Herrn 
v. Köllers Rücktritt zur Folge hatte, wurde u. a. 
auch behauptet, die Auflöfung der focialdemo- 
hratiſchen Parteiorganiſation und der Vereine, 
die damit in Verbindung ſtanden, ſei eine von 
den Urſachen der entftandenen differenzen ge⸗ 
weſen. Nach dem „Vorwärts“ hat nun der 
General-Commiſſar Schöne in dem gegen Kintze 
und Genoſſen geführten Prozeß unter ſeinem Eide 
ausgeſagt, er ſei der eigentliche Urheber jener 
Maßnahme geweſen, indem er ſeinen Vor- 
geſetzten die Anſicht der Ungeſetzlichkeſt des Be- 
ſtehens jener Organiſationen vortrug und den 
Gedanken ihrer Auflöſung anregte. Diefe Auf- 
faſſung habe die Billigung der Vorgeſetzten ge- 
funden und zur Auflöſungsverfügung geführt. 
Hiernach ſcheint es in der That, daß die Berant- 
worlung für den vielbeſprochenen Act, der am 
11. Mai der gerichtlichen Prüfung unterzogen 
werden wird, ausſchließlich der Polizei zufällt. 

* Die Auslieferung Friedmanns ſteht in 
kurzem bevor. Wie der „Staatsb.-Itg“ „aus 
ſicherſter Quelle” mitgetheilt wird, find die deutſchen 
Behörden nunmehr davon verſtändigt worden, 
daß die franzöſiſche Regierung in die Auslieferung 
des flüchtigen Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann 
willigt. Der Termin der Auslieferung ſtehe zwar 
— nicht feſt, doch könne ſie jeden Tag erwartet 
werden 


Danziger Lokal-Zeitung. 
se Danzig, 2. Mal. 
Wetierausſichten für Sonntag, 3. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, wärmer. ſtrichweiſe Gemilter. 


* 

Sonntagszüge nach Oliva, Zoppot, Die 
königliche Eifenbahn - Direction macht heute be- 
kannnt, daß fie die Lokalzüge, welche vom 1. Zuni 
ab Nachmittags regelmäßig zwiſchen hier und 
Zoppot courfiren, von morgen ab an jedem 
Sonn- und Feiertage einlegen werde. Die 
Züge, welche nur 2. und 3. Klaſſe führen, gehen 
= bekanntlich 2.0, 3.0, 4.0, 7.10 und 8.10; von 

oppot 2.30, 3.30, 4,30, 7.40, 8.40 und 9.40 ab. 

5 — 


* 

»Zum Bau des neuen Kreuzers 2. Klaſſe „M“. 
Nachdem erſt am 30. November v. 3. die erſte 
Stahlplatte zum Bau des geſchützten Kreuzers 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“ durch den Prinzen 
Friedrich Leopold gelegentlich feiner damaligen 
Anweſenheit in unſerer Stadt auf der haiſerl. 
Werft geftanzt worden iſt, wird binnen kurzem 

auf der hiefigen kaiſerl. Werft mit dem Bau eines 
ae: neuen Areugers begonnen werden. 
Dieſer Neubau wird nach folgenden Haupt- 
conſtructionsbedingungen zue Ausführung kom- 
men: Länge zwiſchen den Perpendikeln 105 Meter, 
größte Breite auf den Spanten 17,4 Meter, Tief- 
gang voll ausgerüſtet mit 500 Tonnen Kohlen 
„25 Meter, Tiefgang voll ausgerüſtet mit 950 To. 
Kohlen 6,61 Meter. Diefen Tiefgängen entſpricht 
ungefähr eine Waſſerverdrängung von 5650 bis 
6100 To. Diejer Neubau wird alſo fait doppelt 
ſo groß werden, wie das noch auf der Kailerl. 
Werſt in der Ausrüſtung begriffene Panzerſchiff 
4, Klaſſe „Odin“, das nur eine Waſſerver⸗ 
drängung von 3600 To. aufweist. Auf dem 
Kreuzerneubau wird folgende Armirung ange- 
bracht werden: Zwei 21 Centim.-Geſchütze L/40 in 
jmei gepanzerten Drehthürmen, vier 15 Centim.- 
Schnellfeuerkanonen L/4O in gepanzerten Dreh- 
thürmen, vier Geſchütze deſſelben Kalibers in ge- 
anzerten Kaſematten, zehn 8,8 Centim.-Schnell- 
adekanonen L/30 hinter Schutzſchilden, zehn 
8,7 Centim.-Maximgeſchütze zur Abwehr von 
Zorpedobootangriffen, endlich noch vier 8 Millim.- 
Maſchinen-Gewehre zur Armirung der Marie, 
Die Torpedoarmirung wird in einem Untermwaffer- 
Bugrohr von 45 Centim. Kaliber und zwei 
Unterwaſſer-Breitſeitrohren deſſelben Kalibers be- 
stehen. da das Schiff als geſchützter Kreuzer 
gebaut wird, erhält es ein Panzerdeck, das bei 
dem Tiefgang von 6,25 Metern 1,5 Meter an der 
Seite unter Waſſer reicht und im mittleren 
horizontalen Theile hierbei 0,5 Meter über dem 
Waſſerſpiegel zu liegen kommt. An den ſchrägen 
Theilen in der Mitte auf halbe Schiffslänge be- 
trägt die Dike des Panzerdecks 100 Millim., 
davor 70—60 Millim., dahinter 70 Millim. und 
im horizontalen Theil 40 Millim. An der 
Schiffsſeite wird auf 70 Meter Länge ein 2,5 Meter 
hoher, etwa 700 Millim. dicker Korkdamm an- 
3 werden. die Panzerthürme der 

1 Centim.- und der 15 Cenüm.Geſchütze ſollen 
100 Millim. dick umpanzert werden; die Munitions- 
1155 dagegen erhalten eine Panzerung von 

0 bis 120 Millim. Dicke. dem Kreuzer werden 
zwei Commandothürme eingebaut werden, die 
aus Krupp'ſchem Gpecialftahl gefertigt find. Wie 
alle unſere neuen Kreuzer wird auch dieſer Neu- 
bau drei Schrauben erhalten, die durch drei von 
einander unabhängigen Maſchinen in getrennten 
Räumen getrieben werden. die Waſſerrohrkeſſel 
werden in ſechs getrennten Refjelräumen einge- 
baut, Die Geſammtpferdekraft der vereinten 
Maſchinen wird gegen 10000 indicirten Pferde- 
Härten gleihkommen. Der Kohlenvorrath ift 
auf 500 Tonnen bei nornalem Tiefgang berechnet. 
Die Zahelung foll aus einem dicken Fockmaſt 
mil zwei Wendeltreppen in feinem Innern, jmei 
Geſechtsmarſen und einem Scheinwerfermars, 
lowie einem Großmaft mit nur einem Gefechts⸗ 
mars beftehen. Auf jedem Maſt werden ein 
8,7 Cenlim. M-Geſchütz und zwei 8 Millim. M-Ge- 
wehre angebracht. dem neuen Kreuzer werden 
Räume zur Unterbringung eines Divifionsftabes 
eingebaut, um denſelben auch als Zlaggſchiff ver- 
wenden zu können. Bei dem Bau wird beſonders 
verückſichtigt werden, daß jede Holzbeplankung 
vermieden wird. Um die Gchmimmfähigkeit des 
Kreuzers befonders zu gewährleiſten, werden die 

Querſchotte und das Mittellängsſchott für die 
Maſchinen- und Keſſelräume undurchbrochen bis 


zum Panzerdeck durchgeführt. Als Bauzeit find 


2½ Jahre in Ausfiht genommen. das Schiff 


wird mit einem Koſtenaufwande von 7½ Millionen 
Mark gebaut werden. 2 
* 
= 

Zum Mord in Lunauerwieſen. Die am 
Donnerstag Nachmittag an den Thatort entſandte 
Gerichtscommiſſion, welcher, wie ſchon erwähnt, 
Herr Erſter Staatsanwalt Lippert aus Danzig, 
Kerr Amtsrichter Oelſchläger aus Dirſchau 
und eine Anzahl Beamter angehörten, nahm 
eine umfangreiche Unterſuchung vor. Die Be- 
ſitzung des ermordeten Beſitzers Dähnke liegt 
dicht an der Bahnſtrecke Danzig-Dirſchau, der Be- 
ſitzer ſelbſt war ein Mann von ca. 30 Jahren 
und mit feiner Ehefrau erſt ſeit wenigen 
Jahren verheirathet. D. ftand in der Um- 
gegend im beſten Rufe, der durch den Ein- 
druck von Wohlhabenheit und die peinliche 
Sauberkeit, welche der Anblick des Gutes auf 
den Beſchauer macht, nur verſtärkt wird. Er 
wollte auf ſeinem Grundſtück eine neue 
Scheune errichten, wobei der gleichfalls 
ermordete Zimmermann Zahrzewski in Lunauer- 
wieſen beſchäftigt war. Dieſer hinterläßt ſeine 
Frau und ſechs Kinder von 2—20 Jahren in 
ärmlichen DBerhältniffen. Die Gerichtscommiſſion 
nahm Zeichnungen des Thatortes auf und kehrte 
erſt nach mehrſtündiger Thätigkeit, nachdem das 
Grundſtück, das von zahlreichen Reugierigen be- 
ſucht wurde, polizeilich geſchloſſen worden war, 
zurück. Die gerichtliche Section der Leichen findet 
erſt in den nächſten Tagen ſtatt; die furchtbaren 
Schädelwunden, welche man bei zwei der Opfer 
gefunden hat, müſſen augenblicklich tödtlich ge- 
weſen ſein. 

Nach den vorhandenen Spuren zu urtheilen, hat 
der Mörder es auf eine Ermordung der beiden 
Frauen nicht abgeſehen gehabt. Mit einer Axt 
hat er die beiden Männer im Stalle erſchlagen 
und iſt dann ohne dieſe Waffe in die Küche ein- 
gedrungen, wo das Dienſtmädchen Rojalie Kali- 
nowski erwacht und mit einem von dem Mörder 
ſchnell ergriffenen kleinen Handbeile nieder- 
geſchlagen zu fein ſcheint. Mit einem dem Porte- 
monnaie des ermordeten Dähnke entnommenen 
Schlüſſel hat der Mörder hierauf aus einem 
Bertikow in der nächſten Stube feine Papiere ge- 
holt, wobei er von Frau Dähnke überraſcht fein 
mag. Mangels einer anderen Waffe hat er auf 
dieſelbe mit ſeinem Meſſer fo lange eingeſtochen, 
bis ihr bewußtloſer Zuſtand ihn zu der Anſicht 
brachte, auch ſie ſei todt. Immer mehr 
bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß man es 
hier doch mit einem Raubmord zu thun hat, 
wenn auch eine bedeutende Summe Geldes in 
dem Dertikom, die von dem Mörder überſehen 
ſein dürfte, noch gefunden worden iſt. Das 
Portemonnaie des D., in dem Zeugen am Tage 
vorher Geld erblicht haben, lag leer zu ZJüßen 
der Leiche; ebenſo fehlt die Uhr des Ermordeten. 

Die Perſon des Mörders bleibt noch immer in 
Dunkel gehüllt, da er erſt wenige Tage bei dem 


ermordeten Beſitzer in Dienſt war und noch keine 
ſich mit Nachbarn 


Gelegenheit gehabt hatte, 
bekannt zu machen. Er joll ſich nach dem 


Wege nach Kriefkohl (in der Danziger Niederung) 


erkundigt haben, auch erzählt haben, er ſei ver- 


heirathet und kürzlich aus einer Anftalt entlaſſen. 


Man glaubt, dieſe Anſtalt ſei die Corrections- 
anſtalt in Konitz geweſen, 


ſein. a 

ph. Dirſchau, 2. Mai. Geſtern Nachmittag 
wurde aus Pr. Stargard die hieſige Polizei be- 
nachrichtigt, daß im Walde von Neumühl ein 
Mann aufgegriffen worden ſei, auf den das 
Signalement des muthmaßlichen Mörders paſſe. 
Abends 7.38 Uhr kam dieſes Individuum unter 
ſtarker Bedeckung auf dem hieſigen Bahnhofe an 
und wurde in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Die Unterſuchung wird hoffentlich ergeben, ob der 
Schuldige ergriffen iſt. Die Frau Beſitzer Dähnke 
ſoll jetzt vollſtändig bei Beſinnung ſein das 
Dienſtmädchen iſt noch nicht geſtorben wie geſtern 
noch irrthümlich gemeldet wurde 


* 

* Pfingſt- Sonderzug nach Berlin. die hieſige 
hal. Eiſenbahndirection iſt mit den anderen be- 
theiligten Agl. Eiſenbahndirectionen (Bromberg 
und Königsberg) wegen Ablaſſung eines Sonder- 
zuges nach Berlin am Freitag oder Sonnabend 
vor Pfingſten zu ermäßigten Fahrpreifen in Ver- 
bindung getreten. Das Ergebniß wird demnächſt 
bekannt gegeben werden. 


* 

* Turn- und Jechtverein. Geſtern Abend 
8 Uhr veranſtaltete der Verein ein Schauturnen 
feiner beiden Frauenabtheilungen in der Turn- 
halle „Gertrudengaſſe“, zu welchem nur Mit- 
glieder der Frauen- und Männerabtheilung und 
geladene Gäſte Zutritt hatten. Eingeleitet wurde 
das Schauturnen durch einen Aufmarſch von 
mehr als hundert Turnerinnen in geſchmachkvoller. 
faft gleichmäßiger Turnkleidung, dann folgten 
Freiübungen und Geräthturnen am Rundlauf, 
geraden Leitern, Schrägſtangen, Schwebeſtangen 
und Barren. den Schluß bildete ein von 
36 Turnerinnen ausgeführter kunſtvoller Stab- 
reigen, der ſtürmiſchen Beifall hervorrief. Das 
ganze Schauturnen zeigte ein ſchönes Bild 
turnerifher Freudigkeit, gepaart mit Anmuth 
der Bewegungen, denen aber auch Kraft und 
Ernſt keineswegs entbrach, im Gegentheil zeigten 
eine große Anzahl Uebungen den kräjtigenden 
Einfluß regelmäßiger turneriſcher Uebungen und 
beſtätigten jo die einleitenden Worte des Vor- 
ſitzenden, Dr. Daſſe, daß das Frauenturnen nicht 
etwa als Spielerei anzuſehen ſei, ſondern gleich- 
falls, wie auch das Männerturnen, als eine 
Arbeit im Gewande der Freude. Der verdienten 
Turnlehrerin des Vereins überreichte der Vor- 
ſitzende am Schluſſe des Reigens unter anerken- 
nenden Worten einen Blumenſtrauß als Dank 
für das gelungene Schauturnen. 


* 

„ Zweigverein für Rübenzucher-Induftrie. 
Wie ſchon von uns mitgetheilt, hält der oft- 
deutſche Zweigverein am nächſten Sonnabend, den 
9. Mai, im Schützenhauſe zu Danzig ſeine 
26. ordentliche Generalverſammlung ab. dieſelbe 
beginnt Vormittags 11 Uhr mit einer geſchloſſenen 
Sitzung, für welche Mittheilungen des Vorſtandes, 
Besprechung über eventuelle Neuorganifation des 
großen Dereins und des oftdeutijhen Imeig- 
vereins, ein Referat des Herrn Geheimrath Aönig- 


Berlin über eine Penfionshafje für Zuckerfabrin. 


N da man in ſeinem 
Winterjaquet, das bei ſeiner Lagerſtätte lag, eine 
mit Konitz geſtempelte Marke fand. Was ſonſt' 
über den Mörder von den durch die That in 
höchſte Erregung verſetzten Nachbarsleuten be- | 
kundet wird, dürften jiemlich vage Behauptungen 


beamte auf der Tagesordnung ſtehen. Um 1 Uhr 
Mittags folgt eine öffentliche Sitzung mit folgender 
Tagesordnung: Antrag des ſchleſiſchen Imeig- 
vereins über Verſetzung der Melaſſe bei Eijen- 
bahn-Transporte aus Special-Tarif II in Special - 
Tarif III; Antrag des Borfteheramtes der Danziger 
Kaufmannſchaft über Probenehmer; Wäre es an- 
gezeigt, dahin zu wirken, eine officielle Börfen- 
notiz für Zucker franco Bord Oſtſeehafen zu er- 
halten? (Referent Fr. Director Wilhelms-Belplin); 
Anlage eines Freihafen- Gebietes bei Danzig 
(Referent Fr. 3. Wieler-Danzig); Wie verringern 
wir unſere Melaſſe-Production im laufenden Be- 
triebe? (Referent Hr. Director Paaſche-Schwetz); 
Welche Spurweite iſt für Kleinbahnen die 
empfehlenswertheſte? (Referent Herr Director 
Reimann-Raftenburg). > 
* 

* Ferien ⸗Colonien. Geſtern Nachmittag fand 
eine Sitzung des Comités für Zerien-Colonien 
ftati, in welcher Herr Geheimrath Dr. Abegg 
zum Vorſitzenden gewählt und beſchloſſen wurde, 
das Comité durch Hinzumahl einiger Herren zu 
vervollſtändigen. Nachdem der Jahresbericht, auf 
den wir ſpäter noch zurückkommen werden, ge- 
nehmigt worden war, wurde mitgetheilt, daß die 
Entfendung der Kinder in die Ferien -Colonien 
einen Aufwand von 5194 Mk, verurſacht hat. 
Da die Einnahmen hinter dieſer Summe zurück- 
geblieben ſind, mußten zur Deckung des Deficits 
712 Mk. aus den früheren Beſtänden entnommen 
werden. Das Comité hat ſich trotzdem entſchloſſen, 
auch in dem kommenden Sommer dieſelbe An- 
zahl von Kindern in die Sommerfriſche zu ent- 
ſenden und rechnet dabei auf den Wohlthätigkeits 


ſinn unferer Bevölkerung, der noch niemals ver- 
ſagt hat, wenn es ſich wie in dem vorliegenden 


Falle um eine wirklich gute Sache handelt. 
* * 
„ Preußische Klassenlotterie. Bei der heute 


Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 


königl. preußiſchen Lotterie fielen; 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 176 140 
186 362. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1409 70 167 


auf Nr. 7543 


92076 110 981 111291 172 885. 


29 Gewinne von 


Dh. 
8128 16184 18621 19854 49 213 68 806 90 918 
98341 106287 107943 111057 148 196 151 212 


156 365 161 046 162283 165 957 173586 174598 
176 922 181 898 182247 187 813 202 628 209 708 


auf Nr. 13 253 


218 043 221 761 224 187. 


55 Gewinne von 1500 Mk. 


25 532 28 933 30673 32380 42046 46 841 52 203 


54682 56 887 58 900 59 925 61 011 62870 67002 
67 590 69 143 92 185 92 777 93 012 94 665 98 425 
99 040 111109 102 516 104595 106 209 114 653 
115 294 117 923 118040 119 057 119 987 121 390 
131547 132109 134225 135 522 138 328 141 218 
145 286 162857 174549 178 297 185 650 187 485 
193041 194231 194 916 195 929 198 251 200 326 
203 255 208 236 213 767. 1 
* 


Neue Induftrie-Antage, Die oſtdeutſchen 
Induſtriewerke Marx u. Co. ju Danzig beabſich⸗ 


tigen, auf ihrem Grundſtück in Schellmühl Blatt 9 


des Grundbuches und Artikel 14 der Grund- 
ſteuerrolle eine Keſſel- und Armaturenfabrik und 
Metallgießerei zu errichten. 


® Gtadtiheater, Am Dienstag Abend flieht 
Director Roſé die zehnte Gaifon feiner 


Herr. 
Alreclionsführung. am Abend vorher kommt 
noch als Abſchiedsbenefſiz für Fräulein Wagner 


„Comteß Gucker!“ und als letzte Borftellung am 


Dienstag zum Benefiz für Frl, enz noch einmal 
„Jugend“ jur Aufführung. 


* 

* Allgemeine Ausftellung. In einem Punkte 
gleichen ſich alle Ausftellungen, von der gewaltigen 
Weltausſtellung bis zu einer beſcheidenen Lokal- 
ausftellung herab: in den letzten Stunden herrſcht 
eine fieberhafte Thätigkeit, zahlreiche fleißige 
Hände ſind beſchäftigt, die letzten Arrangements 
zu treffen; die Ausftellungen gleichen dann einer 
ſchönen Frau, die mit ihrer Toilette nicht fertig 
werden kann. Einen ähnlichen Anblick bot geſtern 
und in den heutigen Vormittagsſtunden auch die 
Ausftellung im „Freundſchaftlichen Garten“. Bor 
dem Portal war der Decorateur beſchäftigt, um 
den Eingang in ein feſtliches Gewand zu kleiden, 
im Garten wurde emſig Kies gekarrt, um den Boden 
trocken und durchläſſig für Regenwetter zu machen, 
an der Mufikhalle zogen Arbeiter die Drahtſeile 
feft, auf denen ein Zelldach ruht, welches den Be- 
ſuchern Schutz gegen Sonnenbrand gewähren 
foll, und wieder andere Leute waren beſchäftigt, 
Fahnen und Wappenſchilder für die Eröffnung 
anzubringen. Auch die Ausſteller und ihre Ver- 
treter waren emſig beſchäftigt, ihre Objecte ſo 
günſtig wie möglich zu placiren, doch war von 
den ausgeſtellten Gegenſtänden nur wenig zu 
ſehen, da dieſelben meiſtens verhüllt waren. 
Heute Morgen iſt auch der Katalog erſchienen, 
dem zufolge 209 Ausſteller vertreten find, 


* 

* Elehktriſche Straßenbahn. Die Eröffnung 
der Linie Danzig-Cangfuhr der neuen elektri- 
ſchen 1 rückt immer näher und es 
find in der großen Allee die Arbeiten ſchon jo 
gefördert, daß hier die Inbetriebſetzung der 
Strecke in den nächſten Tagen erfolgen könnte. 
Es werden aber wohl trotzdem noch bis mindeſtens 
mitte Juni pferdebahnwagen nach Langfuhr fahren, 
denn es wird von der Bauverwaltung der elektri- 
ſchen Straßenbahn beabſichtigt, die Linie Danjig- 
Langfuhr bereits über die projectirten Straßen- 
züge über den Nohlenmarkt und das Wallterrain, 
das in dieſen Tagen zugeichüttet fein wird, zu 
leiten, ſo daß der Bogen am Kohenthor vermleden 
wird. Wie von uns berichtet, liegen die Pläne 
für dieſe Linien augenblicklich aus, um die 
Intereſſenten von der Lage derſelben zu unter- 
richten, und es fteht zu erwarten, daß die Ge- 
nehmigung in der nächſten Woche erfolgen wird. 
Dann wird ſofort mil dem Bau begonnen werden. 

Bei der Kraſtſtation am Heumarkt wird eben- 
falls eifrig an dem inneren Ausbau des jetzt 
vollſtändig fertigen Gebäudes und an der Mon- 
tirung der Mafchinen gearbeitet, In dem großen 
Schornſtein find Cokes-Oefen aufgeſtellt worden, 
um das Mauerwerk zu trocknen und es entauillt 
der Oeffnung eine weiße Rauchwolke, welche den 
Beſchauer zu der Annahme bringt, die ganze 
Anlage arbeite bereits. 


Die Kinderheilſtätte Zoppot hat in ihrem 
zehnjährigen Beſiehen der ſegensreichſten Feil ⸗ 
erfolge ſich erfreuen können. Sie rüftet ſich jetzt zur 
neuen Saiſon, deren Beginn in dieſem Jahre mit 
dem 1. Juni erfolgen wird. Ihre herrliche Lage, 
die mit Rech! als eine der ſchönſten am Oſiſee⸗ 


ſtrande gilt, die Bereinigung von Wald- und 
Seeluft, die milden Seebäder bei ſorgfreier, 
kräftiger Ernährung laſſen dort überall beſonders 
günſtige Erfolge erzielen, wo es ſich um Schwäche ⸗ 
zuſtände, Beſſerung mangelhafter Blutbereitung 
und Stärkung der Nerventhätigkeit handelt. 
Für die kalten Seebäder beſitzt das Koſpiz eine 
eigene Badeanſtalt an dem nahegelegenen Strande. 
Warme See- und Soolbäder werden im Hauſe 
ſelbſt verabreicht. der Zudrang von Pfleglingen 
war ſtets ſehr bedeutend, beſonders im vorigen 
Sommer, in welchem während der großen Ferien 
das Koſpiz vollſtändig gefüllt war. Im ganzen 
wurden 105 Kinder mit 4090 Berpflegungstagen 
verpflegt. die heilſame Wirkung des Aufent- 
haltes im Hoſpiz gab ſich auch in der Gewichts- 
zunahme der Kinder zu erkennen, Sie ſchwankte 
je nach der Anlage zwiſchen 1 und 10 Pfund. 
Die Anſtalt wird in dieſem Jahre ſchon am 1. Junk 
eröffnet. R 


Von der Weichsel. Wie uns ein Tele- 
gramm aus Warſchau meldet, beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,85 Meier (geftern 2,03). 

* 


* 

* Stiädtiſcher Schlacht- und Viehhof. In 
der verfloſſenen Woche ſind geſchlachtei worden: 
49 Bullen, 30 Ochſen, 80 Kühe, 187 Kälber, 273 
Schafe, 13 Ziegen, 879 Schweine und 6 Pferde. 
Bon auswärts zur Unterſuchung gebracht wurden: 
16 Ninderviertel, 77 Kälber, 21 Schafe, 3 Ziegen, 
1 ganzes Schwein und 197 halbe Schweine. 

* * 


* 

* Jubiläum, Geſtern beging Herr Kaufmann 
Guſtavr Hening fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Don nah und fern waren zahlreiche Gratulationen von 
Derwandten, Freunden, Bekannten und Lieferanten, 
ſowie der meiſten ehemaligen Mitarbeiter der Firma 
eingetroffen. Auch mehrere Deputationen, u. a. der 
Vorſtand des Vereins der Detailliſten, waren zur Be- 
glückwünſchung erſchienen. Herr Otto Pegel überreichte 
feinem ehemaligen Lehrprinzipal ein auf einer Staffelei 
ruhendes Album, in dem die Bildniffe aller ehemaligen 
Mitarbeiter der Firma enthalten waren. 

* * 


* 

' Maifeier. Von einer Seier des geftrigen focial- 
demokratiſchen Feiertags iſt in Danzig wenig zu bemerken 
geweſen, dagegen wieſen die beiden Abends veranftal- 
teten Bolksverjammlungen, an denen auch Frauen 
Theil nahmen, einen zahlreichen Beſuch auf. In dem 
Lokale Breitgaſſe 42 hielt Herr Jochem die Zeftrede, 
in der er der Bedeutung des 1. Mai als Arbeiterfeft- 
lages gedachte und die Jorderungen der modernen 
Arbeilerbewegung in großen Zügen darlegte. Die zweite 
Gruppe der Socialdemokraten verſammelte ſich Mühlen 
gaſſe 9. wo Hr. Stolpe das gleiche Thema behandelte. 
Beide Derjammlungen nahmen einen ruhigen Verlauf. 

* * 


* Neuer Flufdampfer. Mit dem Bau eines neuen 
eifernen Jlußraddampfers, der für den Frachtenverkehr 
auf der Weichſel beflimmt iſt, wird in der nächſten Zeit 
auf der Klawitter'ſchen Schiffswerft begonnen werden. 
Der Dampfer iſt von der Rhedereifſirma Johannes Ick 


in Beſtellung gegeben. 
L * 


0 

» Angeblihe Leldensgeſchichte. Am 28. April 
5. . muh im hieſigen Gtadtlajareth ein domieilloſer 
Arbeiter Kosczinski, aus Heinrichsdorf in Oſtpreuſſen 
une wegen Ohreiterung aufgenommen werden. 
erſelbe erzählt über die Urſache feines Leldens an- 
gebliche Vorfälle, deren Richtigkeit ſich wohl haum 
annehmen läßt. Wir geben die einſeitige Erzählung 
des K. einſtweilen mit allem Vorbehalt wieder. Sie 
wird ja, da fie Beamte ſchwerer Hebergriffe beſchuldigt, 
den Gegenſtand eingehender Unterfuhung bilden, bei 


der ſich hoffentlich ihre Unrichtigkeit ergeben wird. 


K. will am 24. April nach Geneſung von einer Venen- 
entzündung aus dem Krankenhauſe zu Thorn entlaſſen 
fein. Er habe ſich dann zur dortigen Polizei- 
behörde begeben, um eimaige Papiere jur 
Deiterreife in Empfang zu nehmen; er will mit 
einem Beamten in Wortwechſel gerathen, hierbei 
von dem Polizeibeamten am Halfe gepackt worden 
ſein und von einem Beamten ſechs Schläge mit der 
Hand an das rechte Ohr, von einem anderen drei 
Schläge an das linke Ohr erhalten haben, fo daß er 
vollſtändig betäubt worden ſei. Nun ſei er in eine 
Zelle geworfen, woſelbſt er erſt nach einer langen 
Weile zur Beſinnung gekommen ſein will. Alsdann 
habe er um Hilfe gerufen, worauf man ihm während 
der Nacht drei Eimer kaltes Waſſer über den Kopf 
gegoſſen habe. Am nächſten Morgen ſei er dann auf 
freien Fuß gejeht worden und habe ſich auf den Weg 
nach Danzig gemacht. — Eine zuverläſſige Aufklärung 
über den Wahrheitswerth dieſer Angaben darf man 


wohl in Kürze erwarten. 
* * 


2 

* Ghliehung einer Poſtanſtalt. die Poſt- und 
Telegraphenhilſſtelle in Bogelfang (Kreis Danziger 
Niederung), zwifchen Stutthof und Pröbbernau belegen, 
iſt bis auf weiters geſchloſſen worden. 

* 
* 

* Veränderungen im Grundbeſin. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Heiligegeiſtgaſſe Nr. 113 
nach dem Tode des Kaufmanns Eduard Stobbe von 
den Erben deſſelben an den Kaufmann Paul Stobbe 
für 48000 Mk.; 1. Damm Nr. 22 von der Wittwe 

aradies, geb. Banner, an ihre beiden Töchter für 

1000 Mh.; Ohra Blatt 363 iſt auf den Kaufmann 
Conrad Schulz für 15 000 Mk. übergegangen. Ferner 
find die Grundſtücke: Heiligegeiſtgaſſe Nr. 139 nach 
dem Tode des Ileiſchermeiſſers Taddra auf deſſen 
Wittwe und Woſſitz Blatt 20 und 37 und Zugdam 
Blatt 31 auf die Geſchwiſter Stark übergegangen. 

* 


* 

* Jeuer. Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Kauſe Kl. Delmühlengaſſe 2 
gerufen, wo in einer Wohnung des 1. Stockwerkes 
Gardinen und Holzverſchaalungen in Brand gerathen 
waren. Die Wehr löſchte das Feuet in kurzer Zeit. 

* 
* 

* Schwurgericht. Am heutigen letzten Verhand- 
lungstage der zweiten diesjährigen Schwurgerichts- 
perſode wurde die am Donnerstag ausgeſetzte Ver- 
handlung gegen den Beſitzer Gottlieb Block und deſſen 
Ehefrau Pauline, geb. Burandt, aus Rohrteich wegen 
Meineides und den Beſitzer Stefan Pawlowski und 
deſſen Ehefrau Joſephine, geb. Preuß, wegen Ver- 
leitung zu dieſem Verbrechen fortgeſetzt. Herr Land- 
gerichtsrath Roſenthal hat geftern in Poftelau (Kreis 
Dirſchau) einen Lokaltermin abgehalten, welcher eine 
ſechsſtündige Verhandlung nöthig machte und in dem 
eine größere Anzahl von Zeugen ihre Bekundungen an 
Ort und Stelle wiederholt haben. Heute wurde mit 
der Jeugenvernehmung eb ale et und noch ca. zehn 
Zeugen, faſt nur der polniſchen Sprache mächtig, durch 
den Dolmeiſcher vernommen, a 

(Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 

a x * 

olizeibericht für den 2. Mal. Derhaftet: 
21 Perſonen, darunter: 4 Perſon wegen Trunkenheit, 
1 Perſon wegen groben Unfugs, 1 ee wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Bettler, 10 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 Ortskrankenkaſſenbuch und Quittungskarte 
auf den Namen Eliſabeth Alemp, 1 Geſindedienſtbuch 
auf den Namen Agnes Ohlander, abzuholen aus dem 
Zundbureau der hönigl. Polizei-Direction, — Verloren: 
1 Portemonnaie mit 40 Mk. und Färbemarke von 
Spindler, abzugeben im Fundbureau der königlichen 


Polizei- Direction, 


„Petitionen. In dem ſechsten Verzeichniſſe der J beobachten, was auch zur Genüge aus den in den J Zurückhaltung gegen dieſe nationale ruſſiſche J 56-58 M. 2. Qual. 50—54 M., 3. Qual. 43—48 M. 
bei dem Haufe der Abgeordneten eingegangenen Peli- | Monaten März und April häufig gemachten Geweih: | Ausftellung legen die Polen in Rußland an den 4. Qual. 37—41 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
tionen find nachſtehende aus unſerer Nachbarſchaft ein- | funden hervorgeht. Die Hirſchgewelhe unjerer Haide | Tag; die Rufjen werſen ihnen vor, daß fie für Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 7098 
gegangene Petitionen aufgeführt: Die Landwirthe | werden hauptſächlich deswegen jo ſehr geicäht, weil | die Ausſtellungen in Berlin und Peft größere Stück. Tendenz: Langſam, der Markt wurde geräumt. 
Wiens u. Gen. in Bruna, Penner u. Gen. in fie, abgeſehen von ihrer koloſſalen Stärke und Schwere Sympathien zeigen Bezahlt wurde für: 1. Qual, 41—42 M, 2. Qual. 
3 2. . ae el ee bi nn an Zu a ee . eg “ 3. Qual. 36—38 u per 100 Pfund mit 

olp beantragen x . u ei * — x E 8 
. Gerichtsfchreibergehilfe S ul in Eleing die anderwärts hächt felten vorkommende impofante übe reihe rg ke beds Kälber. Es waren zum Berhauf geſtellt 1715 Stüc. 
beantragt, die Minifterialverfügung, betreffend die Ber- | Ghaufelbildung in der Krone, wie auch das elfenbein hat, in denen die Offhiere 2 15 e und Schmidt Tendenz: Das Geſchäft geſtaltete ſich ſchleppend, nur 
einigung der Stellen der Gerichtsaſſiſtenten und Secre ähnliche Weiß der Endenſpitzen einen befonderen Reiz. . 2 18 amp 1 gute ſchwere Waare war. begehrt, dagegen war das 
täre zu einer Gehaltsklaffe, abzuändern; v. Zelewski FC. Zitfit, 30. April. Das Vorſteheramt der gefallen ſind und Lieutenant Eggers verwundet | Geſchäft von kleinen Kälbern äußerſt gedrückt. Der 
in Berent beſchwert ſich darüber, daß jeinen Töchtern [Kaufmannſchaft zu Tilſtt hat, wie es in ſeinem ſein ſoll, ſind auch als Berjeba-Hottentotten be-] Markt wurde N era? Ban 5 
die obrigkeitliche Erlaubniß jur Griheilung bon 1 5 ſoeben erſchienenen Jahresbericht mittheilt, über] kannt. Sie gehören zu den Orlam-Kottentotten, ee 2 ae 40-5 8 s 
richt verſagt .. den Geſetzentwurf betreffend den Derkehr mit die feit 1811 aus dem Capgebiet ausgewandert Sleiſchgewichl. ar : u 
ne t fend — Dienfteinkommen der Lehrer Handeisdünger, Araftfuttermitteln und Saatgut find, um ſich neue Site h des Drapje- Hammel. Es waren zum Verkauf geitellt 9226 Stück. 
. und Stadtverordnete in | dem Handelsminiſter ein Gutachten erftattet, in | Jluſſes zu ſuchen. Geit 1850 find fie in Berfeba | Tendenz: Gute Cämmer ſehr reichlich vertreten, dabei 
Biſchofswerder beantragen die Errichtung eines] welchem es u. a. ausführt: e 1155 en ale has Geicäft er a 

be 5 ei elwas eber ſtand. eza D > 


Amtsgerichts in Biſchofswerder und die Anwalts- „Der Entwurf trägt den Charakter eines Aus- 0 2 e ) 
kammer Marienwerder beantragt die Ablehnung | nahmegeſetzes; er legt den Kaufleuten und Induftriellen nach Norden gezogen, hatte ſich in Nauſannabis 43—44 Pf., Lämmer bis 47 Pf., 2. Qual. 40—42 Pf. 
des $ 8 des Geſetzentwurfs betreffend die Ernennung | Verpflichtungen auf, von denen er die Landwirthe be- | oder Wesleyvale niedergelaſſen und ſpäter Go- | per Pid. Fleiſchgewicht. 

babis und Oliphantskloof beſetzt. Die Berfebaer 


der Gerichts aſſeſſoren. freit, obwohl dieſelben fpeciell bei Saatgut oft große - - - 
ıtsaffelforen * Pan und Eur — 17 5 . Khauas nennen ſich zum Unterſchiede von den Danziger Börſe vom 2. Mai. 

„ Neue Compofition. Eine neue Composition ſichtig nicht eie Merhältinine, die un rhehr | anderen „Kleine“, und find immer friedlich ge-] Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 

des bereits viel 8 bekannten Liedes „Mein Be * 5 a ee ſich weien, obwohl fie 9 den Kämpfen fehr 5 ſeinglaſig u. eiß725—820 Sr. 120156. U r 

Be , be . beende Yiefiger Dilelant Nee en alt, welcher ber | Utten haben. Dagegen waren die Gobabifer | dedbum F 

ohanna Ambroſius | ter hieſiger Dilettan 5 j an 1 * ellbu nt 725 118 — 1 

n , . 2 2. mezaeceime] "+ 

Buchhandlung von Wilh. Koch in Königsberg er- 1 1 . 1 die border dien b ürdtet. Diefer Theil des St d rot: .. . 40 —820 Gr. 109 — 54. Mr. 

ſcheinen laſſen. das Lied hat mit feiner fließenden, demen r nd | ſehr gefürchtet. dieſer Theil des Stammes, der ordinär ... . 704760 Cr. 98147. Ur. 

gefälligen und leicht ſangbaren Melodie bereits vor dem Auslande entnommen werden. Als ein ſchwerer [durch Kriege ſehr geſchwächt war, kann höchſtens Pegultrungspreis bunt lieferbar tranfii 735 6% 

noch 100 Leute zählen, jo daß nicht recht glaub - IId Al, um freien Verkehr 756 Gr. 151 M. 


der Drucklegung eine freundliche Aufnahme gefunden. Eingriff in die Rechte des Handels muß es empfunden i 1 
Als Solo für Pifton mit voller Orcheſler-Begleitung | Werden, daß der Verkauf von Waaren ohne Garantie.] haft ist, daß fie ſich empört haben, nachdem ſie Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Mai zum ſreien 


iſt es bereits Repertoirſtück mehrerer Militärmuſiken leiſtung auch dann nicht geſchehen darf, wenn der ; ö Fer Derkehr 151 M Br., 150% M Gd., tranfit 118 
— 5 f u f Käufer ſelbſt keine Garantie verlang!. Damit trägt ieee A Ay ad 5 855 M Br., 115½ U Gd., per Mai-Juni zum freien 
22.9... wan den Fandel auf „Treu und Glauben“ zu ren. Andreas Lan ‚ Es liegt Verkehr 151 M Br., 150½ M Gd., tranſit 116 
Aus den Provinzen Grabe. Der Entwurf ift angethan, eine Dertheuerung mitgetheilt, kriegsgerichtlich erſchoſſen. Es lieg M Br. 115¼½ M Gd., per Juni-Juli zum freien 
K de d 5 Comité des Handelsdüngers, der Kraftfuttermittel und des auf der Hand, daß die Schutztruppe mit dieſem Verkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 117 
p Zoppot, 2. Mai. Zu der = 105 . eh Saatgutes herbeizuführen, weil durch die vorgefehenen | Gtamm bald fertig werden wird, wenn er nicht A Br., 116% M Gd., per Septbr.-Oktbr. um 
g vorbereiteten Verlooſung . an en, 3 = Sr Strafandrohungen bei Zuwiderhandlung gegen die] durch andere Hottentottenſtämme verſtärkt werden freien Verkehr 145½ JH bez., lranſit 112 Mb 
5 und kunſigewerblichen Gegenſtänden De ef — 3 complicirten, oft geradezu unerfüllbaren Beſtimmungen, ſollte. bezahlt. 
| Kirchenbaues hat der je ee —œ h die ſowie durch die großen Berkehrsitörungen viel It ba —— nn | WOGGEN doco flau, DET Tonne von 1000 Kilogr. 
| Genehmigung erhalten, zur 8 5 = und Geld verloren geht, was ſchließlich doch der Ver- grobhörnig per 714 Gr. inländ. 108 AM. 
| ne im Reale ga — ae Tom braucher — der Landmann — bezahlen muß. Es Standesamt vom 2. Mai. Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inländ, 
| te and Nebeib; — ̃ — Nachts um 2 Uhr | würde alfo der Landwirthſchaßt⸗ auf deren Vortheil] Geburten: Sahneidergeſelle Hermann Müller, S. — 108 M. unterp. 72 M, tranſit 71 M 
5 — — Ein 3 des Herrn C. Landshut der Entwurf berechnet ift, kein Nutzen, ſondern Kilfsgecichtsdiener Mag Nienke, S. — Schloſſer Mag Ani Tieierung per Mai inländ. 107 MM bez., unierg, 
fand in hellen Flammen. Dem schnellen, thathräftigen | cler Nachtheil erwachſen.““ Hahn, S. — Saillergeſelle Auguft Rösnick. S. — 72 AR bez., per Mai-Juni inländ. 107 A dei, 
Eingreifen der Freiwilligen- und der Pflichtfeuerwehr — —— : —-¼ęZ:ũ⁴ ä ů̃ůꝛ̃öͥ — [Raurergeſelle Theodor Willmanowski, T. — Maurer- unterpoln. 72 MM bez., per Juni-Juli inländ. 
iſt 5 zu danken, daß der weiteren Ausbreitung des Vermiſchtes gejelle Karl Schönroch, T. — Kaufmann Wilhelm 109% M Br., 109 M Gd., unterpoln. 74½ MN 
Feuers bald Einhalt gethan wurde. Nur das benach- - Zimmermann, S. — Arbeiter Julius Wronomwski, bez., per Sepibr.-Oktbr. inländ. 1121, M Br., 
barte Küchengeſchierlager des Herrn Noafeldt wurde | Pie ruſſiſche Ausitellung in Niſchnei-Nowgorod. | 2 S. — Kutſcher Johann Wronski, S. — Arbeiter 112 M ee 78 M ce 405 M G 
zum Theil zerſtört. Der Speicher brannte mit feinem Allem Anſcheine nach wird die Ausſtellung in Friedrich > 5 — Unehelih: 1 S. de ee oobr.. unterpoln. r., 78½ 
1 1 Ge Nifhnei-Nomgorod eine außerordentliche Araft- . e e 3 hi 5 
5 Pe Re 5 er entfaltung der ruſſiſchen Induſtrie zu. ge- Beſitzer Wilhelm Auguft Boldt ju Wee und Emma Schiffsliſte. 
Gärten, die unſeren Schloßteich umgeben. Mit dem waltige Anſtrengungen macht, um würdig auf- Henrieite Mader hier. — Steuermann Karl Johannes Neufahrwaſſer, 1. Mai. Wind: NO 


Gerraſch und Helene Gertrude Milewezick, beide zu Angekommen: Reval (SD.), Schwerdifeger, Stettin. 


zutreten. Eine beſondere Sehenswürdigkeit wird 
3oppot. — Schmiedegeſelle Johann Patelezyk hier und [Güter. — paß (SD.), Deiker, Köln (via Königsberg)⸗ 
— Ka 


lockenſchlage zwölf traten die Stubenten verbindungen, 5 ; 5 
a = 2 das großartige Panorama der bekannten Firma 


die in den ringsum gelegenen Lokalitäten ihre Stamm- 


i kneipen haben, in's Freie und ließen mit fröhlichem Nobel über die „Petroleumſtadt“ Baku fein. Es] Agnes Amande Bruchmann zu Krieſkohl. — Werft- | Güter. rl (Sd.), Jörgenſen, Jerſen, Gas- 
Schwunge das köſtliche Geibel'ſche „Der Mai iſt ge- | wird von einem ruſſiſchen Maler Namens Schilder | arbeiter Albert Reimann und Marie Lehmann, beide reinigungsmaſſe. 5 2 

. — a K 5 = mit ee Echo.] Hunter Hilfeleiſtung eines jungen ſchwediſchen . 3 re Fri 2 10 Nhe war 3 3 n En 

N. ttlotichin, 30. April. Am 23. d. Mts. warde di far, f + : nna Julie Schon hier. — Arbeiter Krieg un mma, Rogge, Colberg, Holj. — Wiggo, a 

. : 5 5. warde die | Künstlers ausgeführt und ſoll bis 3m 1. Mai Emma Przenitzka, beide hier. — Arbeiter Johann | Faaborg, Koll. — Zrigga (SD.), Anderſſon, Kolka⸗ 


Tochter des Einwobners Mattuihemshi zu Ottiet.] fertig fein. die Behörden in Nowgorod ihrer- 
ſchinek, welche aus dem Grenzfluſſe Touzinna Waſſer a gleichfalls alle 8 — 5185 u. = 


a - 5 i 8 \ 
— . en! wer berühmten Mefieftadt ein vorteilhaftes Keußeres 
Mattuſchewski mußte nach Klexandrowo reiſen und die [zu geben. Alle Häujer müſſen zum Empfange 


Freilaſſung des Mädchens durch den ruſſiſchen Capitän | der Gäſte in Ordnung gebracht werden, und 
erwirken. weigert ſich ein Hauswirih, jo läßt die Stadt- 
B. Aus der Nominter Haide, 30. April. Der Wild- behörde die Inſtandſetzung auf Koſten des Kaus- 
fand der Rominter Haide iſt. wie man jetzt bereits J beſitzers vornehmen. Allen Miethern iſt zum 
een rn a. pr . enfloffenen Fold 1. Mai gekündigt worden, wonach die Wohnungen 

| urchge n. olge der v n - ber 2 iefen 
| jahre nur mäßig erfolgten G neeniederſchläge haben {in ber die 6 ng 


weder Hirfhe noch Rehe an Futtermangel zu leiden Ale N - 
gehabt. Ja es ift nicht einmal das zur Fülterung der hinreichender Weiſe ſchadlos halten, und die 


irſche reſervirt geweſene Wildheu aufgebraucht worden.] Köhe der Wohnungspreiſe während der Dauer 8 
u Urteile von Fachleuten nach wird ſich der Wild. | der Ausſtellung wird denjenigen in Moskau zur almnleraefelle Johann Kirkowski, todtgeb. — S. d. 
ftand der e Selbe, 2 Zeit der Arönungsfeierlihheiten kaum etwas Zimnſergeſellen Johann Meinert, 1 J. 3 M. ADA 

nb in Zolge der ihm alija . f 1 2 485 — — —— — — 
aut ehfamften‘ lege "und ai us dem a ande e d n ieee . Berl er Biehmarnt. a une rate — ohne Euignhonkonfet 
n, daß den FJorſtbeamten der Kaide fortab nicht | im nichts U öhnlic | möblirien zimmer] Bertin, 2. Mai. Rinder. Es waren zum Derheuf | 5 1 bis 18 Mark p Bei P tellun 
Bahr das Abfhichen Hacker gische geen fein fall | Aenne med er reden Ber ele ion Ec. Senden: Das Aindergeichäft K ee N 
in den nächſten Jahren ganz vortheilhaft entwickeln. das Unterkommen der Fremden berechneten Ge- tichelte ſich gedrückt und fchleppend ab, da die hiefigen | = Mi tes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Starke Hirſche, Sechzehnender, Achtzehnender, Zwanzig⸗ ef BT 1 Lee = Käufer in Folge ungünftiger Ausfuhr des — — he —— —— 

ie auf dem Zluſſe Oka, der Niſchnei-RKowgorod J gegangenen Fieiihmarktes ſehr zurückhielten; - nder 
durchſtrömt, ftationirt werden ſollen. Eine große 8 ja ſehr zurückhielten; es ver- Meremmortliner Rebacteur Georg Sander in De 


ender und jogar Zweiundzwanzigender find auch noch 
gegenwärtig in befriedigender Anzahl in der Kaide zu bleibt etwas Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. druch und Beriag von &. . Alexander in Dania, 


Reſchke und Marianne Rauch, beide hier. Mehl. — Leo (Sd.), Rayward, Kull, Güter. — 
Heirathen: FJabrikbeſitzer Benno Gersmann und Pauline (SD.), Kröger. Kamburg⸗ Güter. — Lillian 

Margarethe Alter. — Magiſtrats-Canzliſt Julius Met | (SD.), Williams, Sundsvall, leer. — Kalmar (SD.) 

und Eliſe preuß. — Wirihſchaſter Franz Plutowski Mahler, Sundsvall, leer. — Löpſtakken (SD.), Olſen, 

und Franziska Lobitz. — Gefangenenaufſeher Auguſt Montreal, Zucker. 3 - 

Redmann und Rofalie Wronowski. — Stellmachergeſ. 2. Mai. Wind: N. 

Guſtav Krobjilowski und Emma Mutke. Angekommen: Rudolf (S.), Kildebrandt, Uecker⸗ 
Todesfälle: Wächter Friedrich Schulz, 69 3. — ] münde, Mauerſteine. 

Arbeiter Johann Freytag, 72 J. — Verkäuferin Geſegelt: Induſtrie, Fretwurſt, Leith, Hol, — 

Charlolte Paeiſch, 44 J. — Werkführer Elias Georges einrich Korn, Schoon, Lütlehampton, Holl, — 

Togias, 34 J. — T. d. Arbeiters Hermann Jadow, lanchard (SD.), Manſon, Stockholm, leer. 

todigeb. — T. d. Arbeiters Eduard Klewe, 11 3.4 M. Im Ankommen: 1 Dampfer. 

— Kaufmannslehrling Ernſt Arndt, 18 I. — 

Collecteur Wilhelm Ziebauer, 55 J. — T. d. Bau- 
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Bekanntmachung. 


Auf der Strecke Danzis—3oppot werden vom 3. d. Mts. 
onn- und Feiertagen nachſtehende Züge regelmäßig ver- 


200 300 400 710 80 Nachm. | ab Danis an 250 350 450 800 900 1000 Nachm. 
20 320 40 750 8% „ an Zoppot ab | 20 330 q 7 g gu 


Danzig, den 2. Mai 1896. 
Königliche Eiſenbahn Direction. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen, am 31. Juli 1866 zu Carthaus|® 
8 Schreiber Bruno Maximilian Ignatius Ohron aus 
anzig, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig iſt und ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verhängt. 
Es wird erfucht, denselben zu verhaften und in das hieſige 
Eentral-Gefängnik, Schießſſange 9, abzuliefern. 
Beſchreibung: Alter 30 Jahre, Größe 1,62 Meter, Statur]! 
ſchlank, Haare blond, Stirn frei. Bart blonder Schnurrbart, 
Augenbrauen blond, Augen blaugrau, Naſe gewöhnlich, Mund 
gewöhnlich, Kinn rund, Geſicht rund, Geſichtsfarbe röthlich, 
Sprache deutſch und polniſch. (85900 
Danzig, den 18. April 1896. 


Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Candaericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das hiefige Gericht und Gefängniß für 
den Zeitraum vom 1. April 1896 bis dahin 1897 erforderlichen 
Bedarfs an zum Heizen der Stubenöfen und Kochheerde gut 
ws. ſchleſiſcher Würfelkohle in Menge von vorläufig 
200 Centnern ſoll an den Mindeſtfordernden abgegeben werden. 
Zur Entgegennahme von Angeboten iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 9. Mai cr., Nachmittags 4 Uhr, 
in unferer Gerichtsſchreiberel I. Zimmer Nr. 12, vor dem erften 
Gerichtsſchreiber. Gecretär Chlebowski, anberaumt, mojelbit 
auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen werden können. ‘ 
Berent, den 29. April 1896. (8597 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
ung vom 28. April 1896 iſt an demſelben Tage 


Zufolge Derfü 


die in Graudens Festes Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Rudolf Selig ebendaſelbſt unter der Fi 
1 5 Rudolf ler 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 491 eingetragen. 
Graudenz, den 28. April 1826. 
Königliches Amtsgeridht, 


ie ma 


Concursverfahren. 


den 19. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimm 
beſtimmt. 

Pr. Stargard, ben 27. April 1896. 
Nagorski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Neubau des Königlichen Landgeſtüts 
Pr. Stargard. 


Die Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten 
haus des Vorſtehers, des Schriftführers, für 2 Wohnhäufer für 
1 vier MWärierfamilien und für den Klepperſtall nebſt Schmiede 
ollen in 1 Looſe 3 

am Dienftag, den 12. Mai d. Is.. Vormittags 11½ Uhr, 
im Baubureau auf dem Geſtütsplatze öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind unter Benutzung der vorgeſchriebenen Verdingungs⸗ 
anſchläge geſchloſſen und mit entiprehender Aufſchrift verſehen 


er Nr. 31 
(8598 


rechtzeitig und poſtfrei im genannten Bureau einzureichen. Daſelbſt[ Graudenzer Ausftellungs- 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwan 


Exz edition der Kochgeſchirre, Waſſereimer, Schüſſeln, 
„Danziger Zeitung““ Ward RR a Mühlen, Kohlen - Raiten, II. Abteilung: IV. Abteilung: 
Meſſer u. Gabeln, Löffel, Milhkannen, [., . Wenn 
44 Reparatu ar Milchtöpfe, Kaffeekannen, Spirituskocher, a? Tlanzenralh, 5 
a und 8 Petroleumkocher, Wirthſchaftswaagen, RR rer rel a 
und gerffenhaft unter Garantie] Kohlen- und Bolzenplätten, Waſchbretter, een biegen. 


zu 


alt 
To 


9 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung des Gebäudes 
für einen Elevatorſpeicher von 37 500 t. Lagerraum am 
Pregelufer in der Gemarkung Rathshof bei Königsberg i. Pr. 
ſollen in öffentlicher Verdingung an leiſtungsfähige Unternehmer 
vergeben werden. . g 

Die Derdingungsunterlagen können von dem Erftunterzeichneten 
eng = werden. : 
} ie mit entſprechender Aufſchrift verſehenen Angebote werden 
im Dienſtzimmer deſſelben in Königsberg i. Pr., Schleuſen⸗ 
ftrahe 4, am . i 
3 9. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. Zuſchlags⸗ 

en. 


friſt 2 Woch 
Nichard Poſſeldt & Co. 


Krueger, 
Vorſitzender der Direction der 
Oſtpreuß. Südbahn-Geſellſchaft. 


Freiburger 


3 Hlünster-Lotterie. 
& Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Ichuhmaaren 


doppelbreit, in weiß, elfenbein u. ſchwarz, von 75 Pfg. p. Mtr. an. 


Lotterie. 


folgende Looſe käuflich: 
Marienburger Pferde-Cot- September. Dolle Penſion, einſchließlich Wohnung 24—36 Marz. Dienſitag. 
terie. Ziehung am 13. Mai 


ür das Wohn- [Königsberger Pferde-Lot- 


Freiburg. Münfter-Lotterie. 


6. Auguſt 1896. — Loos 2. des Doritand 1896/7, 5 N m. Abteilung: 
zu 1 Mark. 5 wir hiermit en en 5 .. Free: . 
Berliner Ausſteuungs-Eot- — Das Tierreich. DEE 


Gr. Scharmachergaſſe Nr. 7, 
(verlängerte MWollwebergaſſe) 


von 12—14 Jahren, und ein 


„Narine-Gold-Remontoirs 


Preiskurants Über Uhren, Kottes, Wecker, 


Otto Harder, danzig, 


PanlSchiller, Elbing 


Expedition der „Danziger Zeitung“. E empfiehlt ihre aus guten 


Empfehle meine nur reelle und zum größten Theil ſelbſt angefertigten Schuhwaaren in felnen 
und gewöhnlichen Qualitäten, in großer Auswahl, zu 


ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden unter Garantie haltbar und gutſitzend in 
kurzer Zeit angefertigt. 


G. Müller, Schühnachernſtr, 1. Daum 16. 
BE [Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Sonntag, den 3. Mai 1896. 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Fremden-Vorſtellung bei ermäßigten Preifen, 


Loubier & Barck, 


76 Canggaſſe 76, 


Alle noch ausſtehenden Serien- und Dutzenbillets haben 
empfehlen Giltigkeit. 
Rovität, Zum 3. Male. Rovität, 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Acten von Max Halbe, 
Re gie: Fran Schieke. 


+ Berfonen: . 
Pfarrer Hoppe Fran Schieke. 
. Ernſt Arndt. 


zu den Einſegnungen 
geſtickte Nanfoc-Roben EEE 


in weiß u. elfenbein von Mk. U ab, 


Geſtickte Mulls von 75 Pfg. per Mtr. an 
Wollene Kleiderſtoffe, 


Annchen, ſeine Nichte 
Amandus, ihr jüngerer Stiefbruder 
Caplan Gregor von Schigors ki 
Lans Hartwig, ein junger Student 
Maruſchka, Dienſtmädchen 


Abends 7½ Uhr: 


Zum letzten Male. 
Zum 10. Male. 


Frau Venus. 


Große Ausſtattungsfeerie (modernes Märchen) mit Gefang und 
Tam in 11 Bildern von Ernit Pasguc und Oscar Blumenthal, 
Muſik von C. A, Raida. 


» 2 2 „ „ „ 


arie Hofmann 


Rovität, Rovitäts, 


Shirtingröcke 


von 1,75 Mk. an. 


Damenhemden Pantalons 


von 1 Mk. an. von 1,50 Mk. an. 


Sämmtliche Wäſche in großer Auswahl 


vom allereinfachſten bis eleganteſten Genre. 


Taſchentücher 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Biqueröcke 


von 2 DIR. an. 


Montag, den K. Mai. 
Abends 7½ Uhr. 
Alle noch ausſtehenden Serien- und Dutzendbillets haben 
Giltigkeit. 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Abſchieds-Benefiz für Fanny Wagner. 


Comteſſe Guchkerl. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Fran von Koppel-Ellfeld und 
Fran von Schönthan. © ! . 


Regie: Ernit Arndt. 


Max Kirſchner. 
Anna Kutſcherra. 
Roſa Lenz. 
Janny Wagner. 
Fram Wallis. 


2 
Emil Berthold. 
N 


+ 


. or eare 


* 
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Bahnhof Gr. Rambin der Stettin - Danziger 
Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke 
Zrinkquelle, hohlenfaure Stahl- Soolba der z 
ipperts Methode), Jichtnadel, Moor-Bäder, Bergluft, außer- 


Bad Polzin, I 


Eiſenſäuerlinge, 


(£ 
Bei der Expedition der ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauen- B EEE Josef N 
„Danziger Zeitung“ ſind leiden, Schwächeiuſtänden, Maſſage nach Thure Brandt. Kur- der Handlung: Karlsbad. Zeit: 1818, 


anftalten: Friedrich- Wilhelms - Bad, 


Marienbad, Johannisbad, 
Dictoriabad, Neues Kurhaus (auch im 1 i 


inter) vom 1. 


Spielplan: 5 : 
Schluß der diesjährigen Gailon. 5 ermäßigten 
Breifen. Abihieds-Benefi; für Nola Lenz. Jugend. 


ai bis 30. 


6 Aerıte am Art. Auskunft: Babeverm 
Reiſecomtoir und „Touriſt“ in Berli 


Vettin für Sinderheilitätten an den deutschen Seeküſten 
8 Bezirks-Verein Danzig. 
Ziehung am 12. u. 13. Juni 1 Be a 5 12 ½ Uhr, 


3 General-Berſammlung, 


deren 1 Tages-Ordnung 
J. Erſtattung des Jahresberichts 1895/8, 


altung, Karl Riesel’s 
N. (6330 


1896. — Loos zu 1 Mark. 


— = 7. ene in Khsliagen * e 
terie Ziehung am 20. Mai 8 25 
1896. Loos zu 1 Mark. 


lautet: 


Lotterie. Ziehung am 


05 Farbärncktafeln und 375 Selten Text. 


N 2 5 oo sauna 2 


terie. Ziehung Auguft- 


91 Tafeln 
September 1896. Loos zu . N #2 Tafeln 
1 Dark. Abbildungen: mit 683 farbige: 


Sämtliche Snus-. Kücengeräthe) 


empfehle zu den billigften Fabrikpreiſen. Aa Abbildungen. 


billigften Preifen ausgeführt. 


H. Franz, Danzig, Damp fwaſchtöpfe, Bettgeſtelle. 8 ee eee eee Werk Jür Schule und Familie. 


II. Hillel, Ciſenhandlungſ 


4. Damm Nr. 6, Nähe Hausthor. 


Ich empfehle dem hochgeehrten Publikum 
Danzigs und Umgegend mein reichhaltiges 


Schuhwaaren⸗Lager 


in allen Sortiments der Früh- ſdrossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit 
jahrs- und Sommer -Saiſon. 
Spamers 


Jerner empfehle ich mich zur Anfertigung nach 
Illustrirte 


Maaß für Zußleidende, ſowie extra feine Reit- 
Weltgeschichte. 


ſtiefel, Militär- und Civilſachen. 
DEE” Reparaturen gut und pünktlich zu den 

Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 


billigſten Preisnotirungen. WE 
unter Mitwirkung von 


St. Schimanski, 
Prof, Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 


Schuhmachermeiſter, 
— ‚ Büberwaren bis sum Nr. 7 Brodbänkengaſſe Nr. 188 Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 
a 3 N 5 neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


N e U 0 rr — at von 

s Kohlenmarkt No. 25 Prof. Dr. Otto Kaemmel, 
5 Busen Hasse, am Stockthurm 

5 empfiehlt ſein großes Lager in 


fertiger Herren⸗ 1. Kuaben⸗Confettion 


zu billigen aber feſten Preiſen. 7 

2 Serren-Sommerpaleot, tig. e 9,10 9 f 

1 * m a * [3 s = 
derren-SommerValetot, LE 


garn-Zricot, d 18, 21 M 


ns v. Lager, von eleg. Schnitt u. ſaub. gef., 
Herren⸗Anzige aus reinmoll, Stoff. 0 1. 1 . 
ng vo ager, aus ‚Cheviot, . 
Herren⸗Anzüge garn, Zricot, Sali, 13.21.24 
I. Etage großes Tuchlager in deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen 98 allen Benin $ 
na 6 inſt. Granit u. 
krteu⸗Sommerpaletot Ear. L. St. . 27. 20 l. 
MHerren-Anzüge nach Maaß, aus hocheleg. Stoffen, Satin, 
Kammgarn, engl. Loden à 30, 36, 40 . 


2 Confirmanden-Anzüge, 3 


Jalukt⸗Auzüge 2 8. 10.12 A. 4 e bene, 


naben- u. Kinderanzüge, in hocheleg. Muſt., v. 2—34 M. 
Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit 
und gutem Siß aus und werden unter perſönlicher Leitung 
meines Zuſchneiders unter Garantie geliefert. 1004 


— . . N 3 — g \ a 7 2 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind dle naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
iR Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


N Jaquet für ein Mädchen 


de Buchhandlungen. 


en Stange das Werte zur "Ansicht vorzulegen. | 


er Uhrkaſten zu verkaufen 
pfergaſſe 29, parterre. 


Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


gravirt, garantirt haltbar für Damen 
oder Herren, 3 Deckel Mk. 16.—. 


| Dritte, völlig neugestaltete Auflage. 


Mit 4000 Text - Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
nahezu beilagen, Karten, Plänen etc, 
Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 

zu je 3 M. 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pig., 
in Halbfranz gebunden je 10 N. 

Band I, II, V, VI, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. 

Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


N AR 


Strumpfwagren⸗Fabrik 


Gr. Krämergaſſe 2 und 3. 


Die £ 
Cognat⸗Brennerei 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


5 N Jahrgänge 1889 
Aufwärterin geſucht,. ‚Bartenlaube, 5 
; ö ärterinltheils gebunden, theils ungeb, 
tür Die ee nn fehr billig zu verk, Petershagen 
fit meiben Kanindenberg 12 b, [h. d. Kirche 22/23, 3 Treppen. 
reppe 


pen. — '. — 
Frau Redacteur Sander. |, Cine DE” Nätherin ug 
Heute und morgen kann ſich bei einer Schneiderin 


quiz füge Kunnipbrch meiben. Mäheres en . 


„ » WW 
a a . 18. Hierzu eine Beilage, 


Traubenweinen 
gebrannten 


Cognac's. 


Beilage zu Nr. 104 des „Danziger Courier“. 


Die Berliner Ausſtellung, die vorgeſtern im Bei- 
fein des Kaiſers eröffnet wurde, präſentirt 


ſich neinesw. d als Ausſtellung lokalen Charakters, 7 


fondern fie hat in ihrer Geſammtheit faſt die 


Allüren einer Weltausftellung angenommen, der . ® 
fie auch an Größe nicht nachſteht. Wer da meint, I“ 


— 


eine ſpecifiſch Berliner Schöpfung vor ſich zu 
haben, ift zum Theil in einem Irrthum befangen. 
Zwar geht Beranftaltung und Herrichtung der 
Ausftellung von der Reihshaupfitadt aus, aber 
es ſind keineswegs nur Berliner oder nur von 
Berlin aus in den Verkehr gelangende Erzeug- 


niſſe, die ſich dem Beſchauer bieten, ſondern ſie. 


kommen zum Theil her aus allen Gebieten Deutſch⸗ 


lands, von den deutſchen Seeküſten und auch von 


den Geſtaden ferner Weltmeere. So die Diarine- 
Ausftellung, die Ausſtellung für Küſten⸗ 
Seefiſcherei, die Golonial-Ausftellung, die Aus- 
ſtellung für Sport, Spiel und Turnen u. a. m. 
Das Terrain liegt, wie die kleine Ueberſichts⸗ 


ſkizze oben links in der Zeichnung erkennen läßt, S 


im Südoſten von Berlin, in nächſter Nähe der 
Verbindungslinien der Stadt- und Ringbahn, 
ſowie der nach Südoſten führenden Fernbahnen 
und grenzt mit feinem Nordrande unmittelba: 
an die Spree. Zwei Bahnhöfe, Treptow an de: 
Ringbahn und 
Görlitzer Bahn, vermitteln den Verkehr. Der letzt 
genannte Bahnhof iſt der größte in ganz Berlin, 
und bat nicht weniger wie vier Perſonengeleiſe 
und zwölf Fahrkartenſchalter. Der Ausftellungs- 
platz iſt alles in allem in Bezug auf jeine Ver- 
kehrsbeziehungen recht günftig gelegen. Räumlid 


konnte man ſich hier ſehr ungebunden ausdehnen, Mail 


was dem während der Vorbereitungsarbeiten 
ftetig zunehmenden Wachsthum der Ausjtellung 
ſehr zu Statten ham. Was ſodann die land- 
ſchaftliche Seite der Anlage anbetrifft, 
ch das Terrain demjenigen der größten und be- 
deutendſten Ausſtellungen ruhig an die Seite 


(Nachdruck verboten). 


Die Folgen einer Zerſtreutheit. 
Bon Leon de Tinſeau. (Autoriſirte Ueberſetzung.) 


Es war im letzten Winter, als ich eines Abends 
auf dem Perron des Bahnhofs Paris-Cnon- 
Marſeille auf- und niederſchlenderte, die Abfahrt 
des Courierzuges ſieben Uhr fünfzehn erwartend. 

Jemand ſchlug mir auf die Schulter; ich wandte 
mich um — es war mein Freund Jacques. 

„Wohin fährſt du?“ 5 „Nach Nina.“ me „Ich 
desgleichen, meine Frau iſt dort.“ — „Bortreff- 
uch! So reifen wir zuſammen.“ 

Wir nahmen unſeren Weg wieder auf. 
Plaudernd ſchritten wir den harrenden Karmonika- 
zug entlang, als das Treiben in der Bahnpoſt 
meine Blicke feſſelte. 

„Was für ein Beruf!“ ſagte ih. „In 


1 


welchem 


rädert. 
ſprechen. Ich habe nämlich einmal da drinnen 
zweihundert Meilen zurückgelegt.“ 

„Du? Wie, du biſt in der Bahnpoſt gefahren? 
Und wozu?“ 

Er lächelte geheimnißvoll. 

„Das läßt ſich nicht in zwei Worten ſagen. Es 
iſt eine Geſchich te, 
Heirath zu thun hat. 
hören.“ 8 

Das Zeichen zur Abfahrt ertönte. Wir richteten 
uns in unferem Coupe ein und Jacques erzählte: 

„Zu jener Zeit war eine gewiſſe blonde Gräfin, 
die du kennſt — denn ich habe dich im Verdacht, 
daß du ihr auch den Hof gemacht haſt — ſeit 
zwei Jahren Wittwe und begann, ſogar ſehr 
ernſtlich, eine neue Keirath mit mir in Betracht 
zu ziehen. 

Es war im Kerbſt; die Gräfin befand ſich auf 
ihrem Schloß im Bar. Wir ſchrieben uns bei- 
nahe täglich: ich, um ihr zu ſagen, daß ich fie an- 
bete; fie, um ihre ein wenig langen Tage zu ver- 


Unterwegſt ſollſt du ſie 


undf® 


Gewerbe - Ausftellung an der 


J alles in die Taſche, und wie aus dem großen 
' Ar ar heraustrete, e ich a e a 
ſeinem Buggy auf dem Wege in's Bois iſt. Er 


die auch etwas mit meiner 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Sonntag, 3. Mai 1896. 
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ſtellen, die Bereinigung von Park, See und Fluß- 
lauf verleiht dem Ausſtellungsplatze hohe land- 


fo kann ſchaftliche Reize. 


Unſer beiſtehender Situationsplan giebt ein 
deutliches Bild der Lage der einzelnen Ausftellungs- 


correſpondenz, freilich von weniger ernſter Art. 

Die Andere war — heine Gräfin, fie war 
brünett, wohnte in der Normandie und wir waren 
ſchon ſo weit, daß ſie es war, die mir von ihrer 
Anbetung ſprach. Arme Louiſe! Nur in einer 
einzigen Kinſicht glich fie der Gräfin: in der 
Leidenſchaft für Commiſſionen. 

Eines Morgens — zum Teufel! ich dachte nicht, 
daß ich am Abend auf der Reiſe nach dem Süden 
fein würde — wurden mir zwei Briefe an's Bei! 
gebracht, von denen jeder eine Lifte mit Auf- 
trägen enthielt. Glücklicher Weiſe ließ ſich alles 
im Louvre beſorgen. Ich ſtehe auf, frühſtücke, 
werfe meine Antworten auf das Papier: Die eine 
gluthvoll für die Gräfin, die andere gemäßigt 
und abkühlend für Louiſe und dann nach dem 
Louvre. Ich wähle Proben, lege ſie in die offen 
gebliebenen Couverts, ſchließe dieſelben, fteche 


Die Gewerbe- und Induftrie-Ausftellung in Berlin. 


— 
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gruppen. Im Hauptgebäude, welches der Leſer 
links im Plan in unmittelbarer Nähe der Eijen- 
bahnlinie findet, vereinigt ſich jene Mehrzahl der 
Induſtriegruppen, welche einer geſonderten Aus- 
ſtellung bezw. einer ſolchen im Freien nicht be- 


wichtige Stellung bei der Poſt inne hat. Ich 
ſpringe in einen Fiaker und laſſe mich in die 
Rue de Grenelle fahren. Mein Zreund war nicht 
dort, ſondern in der Rue Jean-Jacques Rouſſeau. 
Ich eile in die Rue Jean-Jacques, brauche eine 
halbe Stunde, ehe ich meinen Mann finde, 
endlich werde ich ſeiner habhaft. Wir kehren in 
die Rue de Grenelle zurück und ich verlaſſe ſie 
bald mit einem Schreiben aus dem Cabinet des 
Minifters ausgerüſtet, das mir ſämmtliche Brief- 
käſten im Gebiet der Republik aufſchließen ſoll. 
Doch ach! Als ich wieder in der Rue de Ma- 
rignan anlangte, fehlten nur noch zwanzig Mi- 
nuten auf ſechs Uhr und ich ſah einen Gepäck- 
wagen, der nach dem Centralpoſtamt in den 
Zuilerien abfuhr. Mein Brief war felbftverftänd- 
lich im Wagen. Ich hinterher. Wir kommen in 
den Tuilerien an, ich zeige mein Papier vor und 
man antwortet mir ſehr höflich: . 


in „Mein Kerr, wir haben dreiviertel Stunden Zeit, 


nimmt mich mit, fängt unterwegs an, mich mit 
feinen Späßen zu unterhalten, und ich bin im 
Begriff, meine Briefe zu vergeſſen, als die blaue 
Laterne an der Eche der Rue de Marignan 
meinem Gedächtniß nach hilft. 

Ich laſſe den Wagen halten, ſteige ab, kaufe 
Poſtmarken und werfe die Epiftel an die Gräfin 
in der Kaſten. Wie ich aber die Marke auf den 
anderen Brief drücke, iſt es mir, als fühlte ich 
Tuch- anſtatt der Seidenproben, die er enthalten 
ſollte. Kalter Schweiß trat mir auf die Stirn, 
ich öffnete den Umſchlag, ich hatte mich geirrt. 
Es war mein Brief an Louiſe, der unter der 
Adreſſe der Gräfin in's Barthal ging! Dies be- 
deutete für mich den Zuſammenbruch meiner 
Keirathsausſichten. 

Es galt kein Zaudern. Ich bat Maxime, feine 
Spazierfahrt ohne mich fortzuſetzen und trat in 
das Poſtamt, meine Unvorſichtigkeit wieder gut 
zu machen. Ah, jawohl! Du glaubſt, das ließe 
ſich ſo einfach thun! Man ſah mich mißtrauiſch 
an, man ſtellte mir Fragen, man hielt mir eine 


um zwei- bis dreihundertauſend Briefe zu ſortiren. 
Sie werden ſelbſt einſehen, daß es unmöglich iſt, 
den Ihren aus dieſer Menge herauszufinden. 
Es bleibt Ihnen nur ein Mittel: Sie müſſen ſich 
direct an die Bahnpoſt auf dem Lyoner Bahnhof 
wenden. Dort, und da Sie einen Befehl des 
Miniſters haben, kann's gehen.“ 

Ich ſtieg alſo von neuem in meinen Wagen, 
der mich am Boulevard Mazas abſetzte und bald 
ſtand ich am Fuße des rollenden Hauſes, das 
wir ſoeden betrachtet haben. Zuerſt wollte man 
mich gröblich abweiſen. Ich aber ließ nicht nach, 
ich berief mich auf meine Vollmacht und endlich 
erklärte mir der Chef, offenbar in dem Glauben, 
daß er einen Agenten der Geheimpolizei auf der 
Fährte vor ſich habe: 

„Nun wohl, mein Herr, ſteigen Sie ein. Wir 
werden verſuchen, ob wir unterwegs etwas für 
Sie thun können. Augenblicklich aber kann ich 
Sie nicht länger anhören.“ 

Ich folgte feiner Aufforderung. Der Raum 
war bereits zur Hälfte voll mit Säcken 
und doch war dies nur der Anfang. Sie 


h 
auseinander, daß 


Die übrigen vertheilen ſich über das 
Ageſammte Ausſtellungsgediet, und zwar liegen an 
der Spreeſeite die Gruppen für Photographie, 
Optik, Mechanik und Chemie in einem geſonderten 

Gebäude, daneben iſt diejenige der Stadt Berlin, 
m Spreeufer die Fijchereiausftellung mit Gee- 


dürfen. 


fiſcherfahrzeugen, die ſehr reichhaltige Sport- 


N ausſtellung, der gegenüber ein Reiterſtandbild 


Raifer Wilhelms II. von Eberlein Aufſtellung ge- 
funden hat, die Gruppe für Nahrungs- und 


— bVenuß mittel, dann freiſtehend in die Spree hinein- 


gebaut ein vom Norddeutſchen Llond errichteter 
Schnelldampfer, die Gas- und Waſſeranlagen in 
einem beſonderen Bau, daneben das Alpen- 
panorama, weiterhin die Dolksküche, eine Unter- 
grundbahn u. ſ. w. 

In dem freien, von lichten Parkanlagen unter- 
brochenen Terrain um den inmitten des Aus- 
ſtellungsterrains hergeſtellten neuen See herum 
gruppirten ſich die Ausſtellungen für Gartenbau, 
etwas entfernter die Marineſchauſpiele, wo u. a. 
ein Ebenbild der großen Kaiſeryacht „Hohen- 
zollern“ zu ſehen iſt, das Rieſenfernrohr, das am 
Südende des neuen Sees gelegene Haupt- 


Jreſtaurant in hervorragender Bauweiſe, dahinter 
Jalt-Berlin mit ſeinem Theater, jenſeits des 
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Karpfenteiches die deutſche Colonialausſtellung, 
und dann wieder in der Nähe des Hauptgebäudes 
die Ausftellung für Wohlfahrtseinrichtungen und 
für Unterricht. 

Außerhalb des Ausſtellungsterrains liegt die 
Sonderausſtellung Kairo (vergl. das Feuilleton 
in unſerer geſtrigen Abendausgabe), eine Fort- 
ſetzung der Colonialausſtellung und ein Der- 
gnügungspark. Das Ausſtellungsterrain ſelbſt 
kann auf einer, in 10 Stationen alle weſentlichen 
Gruppen berührenden elektrifhen in ge- 
ſchloſſenem Ringe geführten Eijenbahn bequem 
umfahren und in Augenſchein genommen werden. 


war der Gepäckwagen überhäuft und auch der 
Poſtwagen im engeren Sinne füllte ſich allmählich 
bis zur Decke. Die fünf Beamten und ich wußten 
kaum mehr, wohin wir uns flüchten ſollten. Und 
da ſollte man einen Brief wiederfinden! Ich war 
nahe daran, den Muth zu verlieren, aber es war 
nichts zu machen. Wenn die Gräfin die Zeilen 
für Louife erhielt, ſo war fie fertig mit mir. Ich 
aber war nicht nur ſehr verliebt, ſondern es 
handelte ſich auch um eine ausgezeichnete Partie. 

Endlich nahm die Fluth der Säcke ein Ende. 
Es war hohe Zeit. Ich hatte mich in eine Ecke 
gekauert, wo ich zwiſchen riefigen, mit allen Poft- 
ſtempeln bedeckten Ledertaſchen ſchier erftichte und 
nichts ſah als die Lampen am Plafond und un- 
zählige Schrankfächer. Plötzlich fühlte ich, daß 
wir in's Rollen geriethen, wir waren abgereiſt. 
Jetzt wandte ſich der Chef des Perſonals zu mir 
und fragte nach meinem Begehr. Ich ſetzte ihm 
der Adreſſe „Schloß Beillans bei Barjols, Dar“ 
handle, den ich in meinen Beſitz bekommen müſſe. 

Er wiederholte bedächtig die Adreſſe. „Es iſt 
hinter Cnon. In dieſem Falle, mein Herr, können 
wir uns erfi nach Dijon damit beſchäftigen. Bis 
dahin müſſen Sie ſich gedulden.“ 

Ich wartete, auf einem Sache ſitzend, der nach 
dem Gefühl zu urtheilen, Schachteln mit Kolz- 
proben enthalten mußte. Die fünf Beamten 
ſtanden und arbeiteten mit fieberhaftem Eifer. 
Es roch nach Druckerſchwärze, nach Tabak, ge- 
ſchmolzenem Wachs und einem Köllengemiſch von 
anderen Düften. Ich ſtarb in jeder Minute aus 
den verſchiedenſten Gründen, beſonders vor 
Hunger. Ich hatte den ganzen Tag nichts gegefjen, 
als eine Eotelette mit Gpiegeleiern am Morgen. 
Ich war im hohen Kut, weißer Weſte, mit Lack- 
ſtiefeln und Stock; kurz, keineswegs im Reije- 
coſtüm. O, mein Lieber, was für eine Nacht! 

Ich erſpare dir den ausführlichen Bericht 
meiner Leiden. Am nächſten Morgen um zehn 
Uhr kam ich — du erräthſt in welchem Zuſtande 


— auf dem Bahnhof Saint-Maximin an. Es iſt 


kürzen und um mir Aufträge zu geben, denn ich | Abhandlung über die Nachtheile der Zerſtreutheit. kamen zu Dutzenden, von allen Seiten,] die Station, wo die Brieſſchaften für Barjols 
hielt mich in Paris auf. Gleichzeitig — wer es | Kurz, du weißt, geduldig bin ich nicht, ich erhißte] den Behörden, den Zeitungen, den anderen | abgeliefert werden. und mein Brief hatte ſich 
nicht ebenſo gemacht hat, werſe den erſten Stein | mich und wünſchte fie alle zum Teufel. 5 Bahnhöfen. Mitunter waren zwei Mann nicht vorgefunden! 

auf mich! — unterhielt ich eine andere Liebes- Was nun? Ein Kamerad fiel mir ein, der eine J erforderlich. einen der Säche zu heben. Schon Ach! In dem Augenblick, als der Zug ſich ver- 
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Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
27) [Nachdruck verboten.] 
Das Kuchentellerchen, das neben Toskas Taſſe 
geſtanden, fiel klirrend zur Erde und zerbrach. 
Sie hatte es mit einer haſtigen Handbewegung 
herabgeſtoßen. Nun lachte ſie über das kleine 
Mißgeſchick, entſchuldigte ſich und ſtand auf, um 


die Scherben zuſammeuzuſuchen und einen neuen 


Teller zu holen. 

„Die Broſchüre hab' ich vergeſſen“, bekannte 
fie dann, freimüthig lachend. „Das kommt eben- 
falls auf Rechnung meiner nun glücklich weg- 
geplauderten Kopfſchmerzen ...“ 

„Ihr habt wohl botaniſche Studien getrieben 
im Thiergarten?“ ſagte Henny ſcharf. Sie häkelte 
mit Todesverachtung Zacke auf Zacke und ſah 
gar nicht mehr von dem augenmordenden Spiel- 
zeug auf. ‘ 

„Es giebt ja nichts Geſcheidtes mehr draußen“, 
meinte Toska ruhig verweiſend. „Es herbſtelt 
ſchon, Kind.“ 

Wieder zog Henny die Schultern hoch, mit 
einer ausdrucksvollen Geberde, die zu ſagen 
ſchien: Nun, was habt Ihr denn ſonſt im Thier- 
garten geſucht, daß Ihr alles Mögliche darüber 
Bergefien habt? . 

Toska ſchien ſie nicht zu verſtehen. „Ich hole 
dir das Buch, Mutter“, ſagte ſie, ſich erhebend. 
„Du haſt ja nichts zu leſen, wenn ich heute Abend 
in der Soirée bin!“ 

Zu gleicher Zeit ſtand Ulrich auf. „Geſtatten 
Sie mir — “ 

Aber Toska legte ihre Hand auf ſeinen Arm. 
„Nein — ich — ich gehe —“, ſagte ſie tonlos. 

„Aber das gebe ich nicht zu — in zehn Minuten 
bin ich zurück —” 

Sie ſah ihn flammend an, einen heftigen 


Proteſt auf den Lippen. Da miſchte ſich Frau 
v. Klodt ein. 

„Ich will Euch beide hier behalten ... ein 
Streit um des Kaiſers Bart!“ entſchied fie. „Was 
denkt Ihr! Hab’ ich fo lange auf mein Kaffee- 
ſtündchen gewartet und ſoll's nun doch zu keiner 
Gemüthlichkeit kommen?“ 

Sie gingen auf ihre Plätze zurück. Ulrich ver- 
ſtimmt und mit neuerwecktem Mißtrauen — 
Toska augenſcheinlich beruhigt und erleichtert. 
Die Farbe kam in ihre Wangen zurück, ihre 
Augen funkelten. Sie entfaltete eine brillante 
Plauderlaune und war jo unwiderſtehlich liebens- 
würdig und drollig, daß ihr Humor alle mit 
fortriß in ſeinem Strudel. 

ulrich ftieg ihre Laune wie ein leichter Nauſch 
zu Kopfe. Nach der mühſam niedergezwungenen 
Derfiimmung machte ſich das Bedürfniß nach 
einer frohen Stunde deſto gebieteriſcher geltend. 
Wie ein Blitz fuhr ihm dann und wann die Er- 
innerung an ihr ſeltſames Gebahren durch den 
Sinn. Aber ſie duldete nicht, daß er ſich in 
Grübeleien vertiefte, und nahm feine Aufmerk- 
ſamkeit wieder in Anſpruch. 


Henny hatte noch eine Weile verſucht, die Be- 
leidigte zu ſpielen. Sie hatte ihren Vetter mit 
ein paar handgreiflichen Ungezogenheiten tractirt, 
ihm verſichert, daß er „der abſcheulichſte Menſch 
unter der Sonne“ ſei, daß fie ihn „für den Tod 
nicht leiden“ könne — daß es ihr tauſendmal 
lieber ſei, er käme gar nicht wieder und ſchicke 
itatt feiner den netten Aſſeſſor. Da fie aber 
merkte, daß ihr Zorn heute nicht angebracht 
war bei ihm, ja, daß er nur immer höflicher, 
herzlicher und vergnügter wurde, je böſer ſie 
that, wechſelte fie im Handumdrehen die Taktik 
und war bald die Ausgelaſſenſte des kleinen 
Kreiſes. 

Auf einmal dachte Tosna mit Schrecken daran, 
daß fie heute Abend noch auf die Soirée zu 


dem Miniſter R. müſſe. Sie fang ihr Programm 
noch einmal durch. Kenny ſaß am Flügel und 
begleitete. Ulrich ſtand, die Hände auf dem 
Rücken, am Thürpfoſten und lauſchte. 

Noch nie hatte ſie wie heute geſungen, ſo voll 
tiefer Inbrunſt, ſo leidenſchaftlich bewegt. Sie 
ging aus ſich heraus und gab ihre ganze Seele. 
Er fühlte es: ſie ſang für ihn, als wolle ſie in 
dieſer höheren Sprache ihm etwas offenbaren, 
was ſie ihm ſonſt verſchweigen mußte. 

Wie dunkle Fittige breiteten ſich die vollen, 
quellenden Töne über ihn aus. Eine Ahnung 
überkam ihn, dumpf und ſchwer, von neuen 
Kämpfen und Schmerzen. Verſtohlen hob er die 
Augen. Er ſah ſonſt nicht gern jemand ſingen. 
Sie aber ſtand ſo königlich ruhig da und ihr 
ſchönes Geſicht war fo ausdrucksvoll, jo innig 
bewegt und groß, daß er die Blicke nicht wieder 
von ihr reißen konnte. 

Gleich nachdem Tosca aufgehört hatte zu ſingen, 
verabſchiedete ſich Ulrich. Als er Toska die Hand 
bot, mit einem höflichen Dank für den Genuß, 
machte ſie Miene, ihn hinauszubegleiten. 

„Aber Fräulein!“ fagte er, faſt erſchreckt durch 
fo viel Zuvorkommenheit. 

Sie legte den Finger auf den Mund und folgte 
ihm. Hier, hinter den verhüllten Glasthüren, 
war es halb dunkel. Im Flur brannte ſchon 
das Gas und warf einen ſchwachen Lichtſchein 
auf ihre beiden Geſtalten. 

Er ſtrechte ihr die Hand entgegen. Da fühlte 
er ihre kalten Finger, die ſich krampfhaft feſt 
um die feinen ſchloſſen. „Ulrich“, murmelte fie, 
„ich weiß es — Sie haben mich heut — nicht 
verſtanden, — vielleicht — verachtet!“ 

„Toska!“ Die Stimme verſagte ihm. Er zog 
ihre Hand an feine Lippen. „Ich — Sie —?” 

„Nun“, ſagte ſie und in dem unbeſtimmten 
Licht bemerkte er, wie ihre Mundwinkel ſich 
herabzogen, „iſt denn in Ihren Augen die Lüge 


etwas beſonders Achtbares? — Und Sie haben 
mich heute nicht bloß auf einer ertappt.“ 

„Allerdings — ein paar kleine Widerſprüche, 
die ich mir nicht recht zuſammenreimen konnte“ 
ſcherzte er, um ihr's leicht zu machen, obgleich 
das Herz ihm heftig ſchlug. „Aber bis ich Sie — 
verachten ſollte ...“ 

„Wie dank' ich Ihnen für Ihren ſchönen 
Glauben!“ flüſterte fie mit unterdrückter Be- 
wegung. „Seh'n Sie, weshalb ich Sie hier geſtellt 
gabe, Ulrich — (lieber Gott, was wird wohl die 
Kenny nun wieder denken!) — Sie jollten’s nur 
wiſſen, daß es nichts iſt, deſſen ich mich ſchämen 
müßte. . . Nein, ganz und gar nicht. Derhältniſſe, 
die ich Ihnen nicht erklären kann .. und, wenn 
es auch geheim bleiben muß, Mutters wegen. 
Das wollt' ich Sie noch bitten, Ulrich: meine 
Mutter darf nicht erfahren, daß ich heute nicht 
bei Toni geweſen bin. Verſprechen Sie mir's —“ 

Sie merkte, daß ſeine warme Hand, die ſie 
noch immer hielt, während ihrer Worte langſam 
erkaltete. Befremdet ſuchte ſie in ſein Geſicht zu 
ſpähen, aber ſie ſah nur einen ſchmalen Streifen 
der Wange, deſſen Contur matt erhellt war. 

„Wollen Sie mir's verſprechen?“ bat fie drin- 
gender, als er nicht antwortete. 

„Selbſtverſtändlich, gnädiges Fräulein“, ſagte 
er heiſer und fteif und griff nach feinem Hut. 

„Ulrich“, flüſterte ſie betreten. „Mein Gott, 
hab’ ich Ihnen ..“ = 

Er räuſperte fih. „Aber ich bitte Sie, Fräulein 
Toska!“ ſagte er voll ſchneidender Ironie, „Ihr 
Dertrauen iſt mir eine große Auszeichnung 
Sie find natürlich vollkommen ſicher vor jeder 
Art Indiscretion meinerſeits. Genügt Ihnen 
mein bloßes Wort, oder wünſchen Sie andere 
Garantien?“ 

Die Kandſchuhe glilten ihm aus den Händen, 
Er bückte ſich und hob ſie auf. Dann verneigte 
er ſich förmlich und faßte nach der Thürkünke. 
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langſamte, klärte ſich alles auf. Die Beamten der 
Bahnpoſt hatten angeſichts der Wichtigkeit, die 
dem unſeligen Brief beigelegt w. de, geglaubt, 
es könne ſich nur um ein eingeſchriebenes Schrift- 
ftüh handeln, und nicht unter den gewöhnlichen 
Briefen geſucht. Es ließ ſich nicht mehr nach⸗ 
holen, der Zug hatte bereits gehalten. Ein Taſche 
aus grüner Leinwand mit der Aufſchrift Barjols 
wurde auf den Perron geworfen. Ich folgte der 
grünen Taſche, die meine Epiſtel enthielt, meine 
verwünſchte Epiſtel; ich war entſchloſſen, ihr bis 
an ihr Ziel zu folgen. 

Wir, die grüne Taſche und ich, fanden alsbald 
unſeren Platz in einem ländlichen Gefährt, das 
beinahe ganz aus den Federn und vollſtändig 
offen war. Es regnete. Mein Stock, meine weiße 
Weſte, mein Cylinder — ſtelle dir vor, wie ich 
ausſah. Der Conducteur ſagte mir, Barjols ſei 
26 Kilometer von Saint-Maximin entfernt. Gonft 
ſprachen wir wenig mit einander, einmal, weil 
ich ſeine Mundart nicht verſtand und dann weil 
ich in meine Gedanken vertieft war. Die Gegend, 
durch die wir fuhren, war menſchenleer, und nur 
das allerdings ſehr harte Brett, auf dem ich ſaß, 
trennte mich von dem unſeligen Brief. Ich halle 
die Wahl, den Kutſcher zu erdroffeln oder zu be- 
ſtechen. Aber die erſte dieſer Operationen zu 
vollbringen, fehlte mir die Kraft, denn ich war 
erſchöpft. Was die zweite anbetraf, ſo hatte ich 
nur vier oder fünf Goldſtüche bei mir; wäre es 
mir ſchon gelungen, den Mann zu verführen, ſo 
hätte ich zu Fuß nach Paris zurückpilgern und 
mich unterwegs von Almoſen nähren müſſen. 

Endlich hatten wir Barjols, ein hübſches Dorf 
von nahezu tauſend Einwohnern, erreicht. Mein 
erſter Impuls war, auf das Poſtamt zu gehen 
und kraft meiner Vollmacht meinen Brief zurück- 
zufordern; allein beſſere Ueberlegung hielt mich 
zurück. Siehſt du, ein Herr aus Paris, der im 
ſtrömenden Regen mit einem Gigerlſtock als 
einzigem Gepäck in Barjols ankommt und den 
Cabinetsbefehl vorlegt, ihm einen an die 
Gräfin ***, eine Schloßherrin der Umgegend, ge- 
richteten Brief zu übergeben — meiner Treu! 
Die Geſchichte hätte ohne Zweifel die Runde durch 
das Land gemacht und wäre im umſehen auch 
der Hauptbetheiligten zu Ohren gekommen. 

Es ſchien rathſamer, ſeine Zuflucht zur Lift zu 
nehmen. Als eine Stunde ſpäter der Landbrief- 
träger, zu deſſen Bezirk Schloß Beillans gehörte, 
aus dem nic W Barjols heraustrat, ge- 
ſellte ich mich wie aus Zufall zu ihm und er- 
kundigte mich, wie es zum Wohnſitz der Gräfin 
gehe. 

„Es iſt auch mein Weg“, antwortete er. „Wenn 
Sie mit mir kommen wollen, es iſt fünfzehn 
Kilometer entfernt.“ 

Jünßzehn Kilometer! Meine Lackſchuhe ſchau- 
derten bei dem Gedanken. Nichtsdeſtoweniger 
ſiapfte ich muthig an der Seite meines Brief- 
trägers durch dich und dünn. Wir kehrten in 
leder Schenke ein und überall mußte der brave 
Mann auf mein Wohl trinken. Er hielt ſich 
tapfer bis zum vierten Dorfe jeiner Pflichtreiſe, 
dann aber war er fertig. Schwankend ging er 
auf einſamer Straße am Rande eines Grabens 


entlang, als ihm von ungefähr mein Stock zwiſchen 


die Beine gerieth. Er ſtolperte, konnte ſich nicht 
aufrecht erhalten und rollte hinab, gewiß drei Fuß 
in die Tiefe. Mich auf ihn ſtürzen — unter dem Bor- 
wande ihm zu helfen — ſeine Taſche öffnen, 
meinen Brief ftibiten, ihn zu mir ftehen: Du 
kannſt dir vermuthlich denken, daß dies alles 
das Werk eines Augenblihs war. Meinen 
Mann aus dem Graben herauszubekommen, 
war eine ſchwierigere Aufgabe. Eben wollte es 
mir gelingen, als — das Wetter hatte ſich 
mittlerweile aufgeklärt — das Geräuſch nahender 
Räder ertönte. Ich wendete mich. Es war ein 
Ponnwagen und ſeine Lenkerin — die Gräfin in 
eigener Perſon. 

Wie ſie mich in dem Zuſtande erkannte, in 
dem ich war, das frage ich mich noch heute. Ihr 
Erſtaunen war ebenſo grenzenlos wie meine Ver- 
legenheit, denn ich hatte darauf gerechnet, ohne 
Sang und Klang wieder nach Paris zu ver- 
ſchwinden. 

„Großer Gott!“ rief fie, „was iſt geſchehen? 
Was ift Ihnen jugeſtoßen? e kommen Sie 
hierher?” 

Jetzt oder nie hieß es, ein wenig Geiftesgegen- 
wart zu haben. 

„Glauben Sie an Ahnungen?“ fragte 
ch mit halb erſtichter Stimme, die um fo 
tohler klang, als ſich eine fürchterliche Er- 


Tosha lehnte, den Kopf eiwas hintenübergelegt, | Er hob das Papier auf. Es war in einer fügt bei lehnte, den Kopf etwas hintenübergelegt, 
über die Wand. Sie ſchloß die Augen, aber 

gen ihre Wangen glitien langſam ein paar 
Fein Als fie es merkte, ſchüttelte fie fie fort 
und richtete ſich auf. 

„Sie find nicht großmüthig, ulrich“, ſagte fie 
mit einer Stimme, die wie eine geſprungene Saite 
klang. „Aber ich muß mir's gefallen laſſen 
ich . . ich hab's nicht anders. .. Und ich danke 
Ihnen für Ihr Derfprehen ... nein, Ihr Wort 
genügt mir vollkommen.“ 

„Adieu“, ſagte er, „wollen Sie mich Ihrer Frau 
Mutter empfehlen.“ 

Wie Ulrich auf die Straße gekommen war, 
über die Heypdibrüke und in den Park, wußte 
er nicht. Er wunderte ſich nur, wie er auf 
einmal im Grünen war, wie das Nauſchen der 
Bäume, die weiche, würzige Luft ihn umfing und 
wie es ſo wohlthuend einſam war. 

Dämmernde Schatten überall... am Abend- 
himmel noch ein letztes fahles Gelb... und 
wieder der Droſſelſchag in der Ferne — dies 
glockenhelle Jubeln und Frohlocken. 

Was wollte er nur hier, jetzt zur Abendzeit, 
wo alles heim ſtrebte! — Eine Weile ſchlenderte 
er denn auch kreuz und quer durch die fauberen 
Wege, über ſchmale Brücken, an murmelnden 
Waſſern hin. Bor dem Luiſendenkmal blieb er 
einige Minuten ſtehen und ſah zu dem Bild der 
hehren Frau empor. Aber es uͤberkam ihn ein 
ditteres Gefühl — eine ſchmerzliche Dede — als 
hätte er etwas Liebes verloren. 

Er wandte ſich ab und ging weiter, tiefer in's 
Grün hinein, dis er ſich plötzlich auf der Flora- 
allee fand. 

Und hier überraſchte ihn der Einfall: wenn es 
noch da wäre, das Couvert, das fie am Boden 
hatte liegen laſſen! ... Liegen laſſen, um ſeine 
Aufmerkjamkeit nicht darauf zu lenken! Wie 
klug! Wie fein überlegt. 

Ein paar Schritte — und er war in dem 
ſchmalen Wege, der ſchon tief verſchattet war. 
Sorgſam ſpähend trotz ſeiner fiebernden Eile, 
näherte er ſich der Bank. Und da im Grafe 
ſchimmerte etwas Weißes. 
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kältung bei mir meldete. „Geſtern in dem Augen- 
blick, als ich einen Brief an Sie in den Poft- 
kaſten werfen wollte, habe ich Sie deutlich drei- 
mal in angſtvollem Tone meinen Namen rufen 
hören. Ich habe gefürchtet, es könne eine jener 
geheimnißvollen Borbedeutungen fein, von denen 
mir Beiſpiele bekannt ſind, und von Entſetzen 
ergriffen, habe ich mir nicht Zeit gelaſſen, noch 
einmal nach Hauſe zurückzukehren. Ich machte 
mich auf den Weg zu Ihnen, wie ich ging und 
ſtand, ich hätte fliegen mögen, um in Ihre Nähe 
zu kommen. Amelie, ich liebe Sie ſo ſehr!“ 

Ich ſah ihre ſchönen Augen feucht werden; 
was die meinen anbetrifft, ſo füllte ſie der 
werdende Schnupfen mit Thränen, die nicht ge- 
heuchelt waren. Amelie ließ mich neben ſich auf 
den Wagen ſteigen und lenkte zum Schloß zurück. 
Diefer Beweis meiner Liebe hatte fie gerührt und 
als wir vor der Auffahrt wendeten, hatte jie das 
berühmte „Ja“ geſprochen, das zu fagen fie jeit 
ſechs Monaten zögerte. 

Und fo, mein Lieber, habe ich mich ver- 
heirathet. Ich habe ſpäter meiner Frau die Ge- 
ſchichte erzählt. Sie hat darüber wie toll ge- 
lacht, was dir beweiſt, daß ſie nichts bereut. 


Aus den Provinzen. 

)( Stelp i. P., 1. Mai. Lebhaſtes Befremden er- 
regt in der hieſigen Bürgerſchaft das Verhalten des 
Erſten Bürgermeiſters Herrn Matthes. Derſelbe hat die 
fernere Theilnahme an Feſtlichkeiten der Schützengilde 
abgelehnt und den Ehren-Vorſitz für die diesjährige 
Stolper Gewerbe - fusſtellung niedergelegt. Der 
Herr Bürgermeiſter überläßt es der Bürgerſchaft, ſeine 
Beweggründe felbft zu erforſchen. Die hieſigen Ge- 
wer betreibenden deuten dieſe Maßnahme als gegen 
fie gerichtet. Solche Vorkommniſſe, die doch wohl nur 
auf Mißverſtändniſſe beruhen, find lebhaft zu be⸗ 
dauern, fie können das öffentliche Leben nur ſchädigen. 

Königsberg, 30. April. Die Eröffnung des Königs- 
berger Thiergartens foll, falls nicht unvorhergeſehene 
Kinderniſſe eintreten follten, beſtimmt noch vor Pfingften 
ftattfinden, Es ſoll im Concertſaal eine einfache Feier 
ſtattfinden, an welche ſich dann eine Beſichtigung der 
neuen Anlagen anſchließen wird. Für den Abend iſt 
ein Jeſteſſen in Ausficht genommen. 

Der Beſitzer Jacobus Samland in Zürſtenau fand 
heute bei der Derſenkung eines Steines in der zu 
dieſem Zwecke angefertigten Grube ein Stück Bernftein, 
welches über zwei Pfund wiegt. 

Gumbinnen, 28. April. Verfehlter MWeltunter- 


gang. Laut der im Jahre 1889 gemachten Pro- 
ph pieie eihung eines Londoner 2 Boxter jolite am 
ärz 1896, Mitiags 1 Uhr 40 Min., die Welt unter- 


gehen. Die Todten ſollen erweckt und von den Lebenden 


144000 Auserwählte ohne Tod gen Himmel fahren. 


Miſter Boxter hat mit jeiner Prophezeihung entſchieden 
Pech gehabt. Die Welt hängt noch fei in ihren Angeln, 
die Zodten ſchlummern ruhig weiter und die 144000 
Auserwählte haben vergeblich auf die Himmelfahrt ge- 
wartet. Wir hätten, ſchreibt die „P. L. 31g.“ von 
obiger Bemerkisy sunne Notiz genommen, wenn nicht 
in unſerem Kreiſe um obiger Weiſſagung willen eine 
Anzahl von Perſonen ſich von der letale Jet ge- 
trennt hätten. Sie eſſen kein Schweinefleiſch, 

den Sabbath und meinen, weil ſie das . 
Kitualgeſe halten, zu den 144000 zu gehören, d 
am 5. März 1896 allein zur Kerrlicjheit‘ eh ſollten. 


Standesamt vom 1. Mai. 


Geburten: Maſchinenbauer Otto Klein, T. — Arbeiter 
Albrecht Walter, S. — Maſchiniſt Bruno Dunkel, T. — 
Arbeiter Wilhelm Marquart, S. — Grenzaufſeher 
Georg Grigat, S. — Kofmeiſter Johann Stürmer, S. 
— Schaffner bei der hal. ec Iran; Wölki, T. 
— Schuhmachermeiſter Otto Briehn, 2 S. — Fabrik- 
arbeiter Ferdinand Bahr, S. — dame 
Bene Albert Rofenberg, T. — Schloſſer geſelle => 
anuſch, — Franz Dunelkiewitz, 
ee Otto Drews, S. — 9 Friedrich 
Glodzei, 2 T. — Arbeiter Heinrich Belger, S. — 
e Auguft Weiß, T. — Unehel: 1 8. 


un 

Johann Zriedrich 
beide ju Wittenberge. 
ier und Ida Schulz zu 
Kurfebrach. — Schloſſergeſelle Adolph Werner und 
Maria Meyer, beide hier. — Kaſernen Infpecior 
Alexander Eich und Anna Görke, beide hier, — Arb. 
Felle 18 und Anna Paykomshi, beide hier. — 
Nalergehilfe Alexander Seroka und Olga Schul, 
beide hier. 


Heirathen: Gerichtsaſſeſſor Emil Reſchke und Elifa- 
beth Schmitt, — Schneidergefelle Gottlieb Jendrey und 
Julie Cewandrowski. — Holzarbeiter Theodor Grunt⸗ 
mann und en Seiffert. — Arbeiter Johannes 
Milkowski und Maria Kroll. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Zriedrich rt 
M. — Privatiere Auguſte ee 
*. las Adolf Zöls, 10 W. — Commis Arthur 
Kroll, 21 J. — Frau Charlotte 3 eb. Giren, 
J. — e Johannes Aunkelmann, J. 


Aufgebote: Arbeiter Hermann 
Winckelmann und Anna Cams, 
— Schiffseigner Paul Richter 


Er hob das Papier auf. Es war in einer 
feſten, flüſſigen Hand beſchrieben. Er verſtand 
ſich ein wenig auf Graphologie. Der kecke, felbft- 
bewußte Schwung der großen Buchſtaben be- 
rührte ihn als etwas ſeiner eigenen Natur Hete- 
rogenes. Selbſtſichere Kraft, Unternehmungs- 
geift — Eitelkeit. Der „Thatenmenſch“ fah ihn 
aus den Schriftzeichen an. 

Er prüfte den Poſtſtempel: Boſton, — das 
Datum der Ankunft. Wahrlich, Toska Klodt 
mußte ganz genau wiſſen, wann der Brief feine 
weite Reiſe über's Waſſer beendet haben würde; 
denn er war geſtern erſt in Berlin eingetroffen. 
Das Stückchen Papier, das ihm zwiſchen den 
Fingern brannte, verrieth ſeinem fcharfcombi- 
nirenden Derſtande mehr und mehr. Er ſetzte 
ſich ſchließlich — abgemattet vom Grübeln und 
dem Kampf mit ſeinem Herzen, das ſeinem Kopf 
noch immer nicht Recht geben wollte — auf die 
Bank, ſtützte die Stirn in die Linke und drehte 
mit der Rechten das Couvert mechaniſch zwiſchen 
den Zingern. Da fühlte er eine dichtere Stelle 
und entdeckte in einer Ecke ein feines, ſauber 
zuſammengelegtes Seidenpapier. 

Als er es öffnete, fand er eine kleine Strähne 
dunklen Haares darin, leicht vermiſcht mit weißen 
Fäden. Und auf der Innenſeite von derfelben 
energiſchen Dännerhand die Worte: „Das hab' 
ich heut' entdecht und ſchiche es dir mit. Es 
ſpricht für ſich. Dies geſegnete Land der Dollars 
verbraucht die Leute früher, als Euer gemüth- 
liches Deutſchland. Muß nur bald meine Schiffe 
verbrennen und heim —, ſonſt erkennſt du mich 
nicht wieder. Robert.“ — - 
Alſo doch! ... Kein gnädiger Zweifel — kein 
barmherziges Dunkel mehr. Grell und klar ſtand 
die Wahrheit vor ſeinem Auge: ſie gehörte einem 
(Fortſetzung folgt.) 


Bunte Chronik. 

Der Millionär in Sarahs Truppe. 
Sarah Bernhardt feiert zur Zeit in Amerika 
Triumphe, und da find die dortigen Blätter voll 
mit intereſſanten Geſchichten über fie und ihre 
ruppe. Unter anderen wird erzählt, daß 


andern 


eiern 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
Giltig vom I. Mai 1896. 
Danzig-Dirschau (Elbing-Königsberg, Bromberg, Berlin). 


Morgens. Mitiage. Nachm. Abends. Nachm, 
Li | L 
Danzig Abf. 445 8,05 11,02 1.29 3.55 7,04 10,10 1,290 2 
Dirschan Ank. 5,31 8,48 11,42 2,22 4,31 749 10,53 222 4 8 
Nach Eibing-Königsberg Abf. 540 dis 9.05 11,55 2, 447 455° 7,58 11,12 3.85 E 2 
Bromberg- Posen „ 5.41 8,57 12,12 — = 8,00 = — 8 BR 
„ Konitz-Berlin 25 5.46 9.360 11.57 - 4,38 8.15 11,06 03 8 5 
in Marienburg Ank. 6.06) ) 8,38 9,27) 12,22) 2.54 28,07 5.707 9) 8.22) ) 11,35 — ER 
„ Blbin 3 7,05 10.02 10 — 8,37 6,07 9.04 12.13 4.20 5 
„ Königsberg „ 956 29,07 12,31 4.16 — 7.57 9,23 — 2.38 6.14 K 
„ Bromberg » 8,50 11.43 3,13 — — 10,34 — — 88 
„ Berlin Friedrichstr.) „, 5.59 — 7,92 — 5,53 9,06 6,15 10.56 5 * 
Abds, Abds. Morg Morg. Morg. Abds. 
Aus Königsberg Abf. 12.44 7.56 8.56 u 405 29,15 708 1.27 S 
„ Elbing 5 4.04 7.25 11,01 10.56 — 3.1 6,42 *10.08 10.17 3.14 2 
„ Marlenbarg 5 4.52 8.130) 11.39) ) 1126 — 4.0; 1) 7,2212) 10, “10,35 10,55) — 3 
„ Bromberg » — 6.19 — 10,10 1.55 — TO 
„ Berlin (Friedrichstr.) „ 11.00 7,05 10,52 — 9.02 — 11.04 Auk. ® 
„ Dirschan 3 6,20 9,03 12.12 1.19 4.50 8.00 11.17 3.58 8 
In PDansie Ank. 7,00 9,50 12,54 2,06 5.33 8,43 12,10 3.33 5 
— — 
Morgens. Mittags. Nachmittags. Nachts, Abds, 


Mit “ bezeichnete Züge sind Schnellzüge und führen nur 1.—8. Klasse; ) bedeutet Anschluss nach resp. von Ma 
rienwerder-Graudenz-Thorn, ) Anschluss nach resp. von Marienburg-Mlawa- -Warschau, ) geht nur bis Kreuz. 


Nur die mit — und — bezeichneten Züge halten in Guteherberge („Dreischweinskönfa«), 


3 Dennis . 


Vorm. achm, 
Danzig Abf. 6,45 7,45 10,45 12,45 Ss 6,45 7,45 
Ohra*) „ 6,50 7,50 10,50 12,50 3,40 6.50 7,51 
Guteherberge „ 6,56 7,56 10,56 12,56 3.46 6.56 757 
Praust es 7,05 8,05 11,05 1,05 3,55 7,05 8.08 | 


Danzig-Stolp-Stettin-Berlin. 


Morgens Mittags Abends 


Danzig H. Th. Abf. 5,00 77,44 12,50 6,20 9,10 
0 


Zoppot Ank. 5,20 8,04 1,07 6,40 9,30 
Rahmel (Sagorsch) „ 5,59 8.32 1,39 7.18 10,09 
Rbeda „ 6,00 839 145 7,25 10,16 
Neustadt = 6,10 8,50 — 7; 10,28 
Stolp „ 3808 3 —— SZ 
Stargard Mrg N — = 
Stettin er VB N ee 
Stettin Abf. — 3,55 10,00 — — 
Berlin Ank — 6,04 12,58 — — 
Abds, Nachts 


Nachm. 
Praust f. 5,10 215 9.10 11,40 3,00 5,30 7,10 9,10 
Guieherberge,, 8. 18 7 19 9.19 11. 2 3,09 5.39 7,19 9,19 
7,25 9,85 11,55 3,15 5,4 30 72.25 9,25 
Baus Aub. 5’ 7.30 9.30 1260 3.20 — 3 7,90 9,30 
Nachmit, Nachts Vorm, 
Berlin Abf. 14,05 — — 1200 18,33 — 
Stettin Ark. 6,24 — 2,31 0,42 — 
Stettin Abf. 6,39 — — 32 10,5 
Stargard „ 174 — Mrg. 6,47 11,40 Abde, 
Stolp „ 12,05 — 54 11,59 3,53 7.00 
Lauenburg » 1,28 Mrg. 7,01 1,11 4,55 7,56 
Neustadt „Nacht 6.12 7,56 2,03 5,40 8,41 
Rehda 75 — 6.24 808 215 8.50 8,51 
— (Sagorsch) „ — 6,32 815 222 557 8.57 
7,10 8,50 256 635 9.22 


— 730 910 3,16 6.33 9.40 
Vormittag Nachm. Abends 


— H. Th. Anz. 


Morgens Vormittags Nachmittags Abends 

Danzig L. Th. au... 1718 — IE ee ee 

H. Th. Ank, — — 723 a IE ee HERE e 0s 

Danzig H. m. “Ar. 5,30 *6,30 7.30 +8,00 8,30 9.30 10,30 11,30 12,30 1,50 2,30 3,30 4,30 5,30 *6,00 6,30 2,30 8,90 9.30 10.30 — 

Langfuhr Ank. 5,86. 6,36 7, 36 8.06 8,36 9,36 10,36 11,36 12,36 1,36 2.36 3,36 4,36 5,96 6,06 6,36 7,36 8,36 9,36 10.36 — 

Oliva „ 5,48 6,49 743 8,13 8,49 9,48 10,48 11.43 1243 1.49 2.43 3.49 4.43 3.43 6.13 6,43 7.43 8,43 9,43 10,43 — 

Zoppot „ 58.50 6,507, 5 8.20 8,50 9,50 10,50 11,50 12,50 1,50 2,50 3,50 4,50 5,50 6.20 6,50 7,50 8.50 9,50 10.50 — 
Zoppot Abf. 6,10 7,10 *7,30 8,10 *8,30 9,10 10,10 11,10 12,10 1,10 2 10 3,10 4.10 5,10 6.10 56,30 7,10 8,10 9,10 10,10 11,10 
Oliva „ 6.16 7.16 7,36 8,16 8,36 9,16 10.16 11.16 2.16 1.16 2.16 3,16 4.16 5,16 6.16 6,36 7,16 8,16 9,16 10,16 11,16 
Lang fuhr. „. 623 7,29 7,43 8,23: 8,43 9,23 10,23 11,23 12.23 1,23 2,23 3,25 4.23 8,23 6,23 6,49 7,29 8,23 9,23 10.23 11,23 
Danzig H. Th. Ank. 6,30 7,30 7,50 8,30. 8,50 9,30 10,30 11, ‚30 12,30 1,30 2,30 3,30 4,30 5,30 6.30 6,50 7,30 8,30 9,30 10,30 11,30 

5 A 73 — - —— 102 — 122 — 30 — _ —_ 6,10 — — — 942 — — 

„ I. Th. Ank. A EHI H N EE 9.52— — 
Vom 1. Juni bis 15. September fahren täglich Nachmittags noe folgende Züge: 
Danzig Abf. 2,00 *3,00 *4,00 *7,10 8.10 Von Zoppot 2,30 *3,30 *4,30 7,40 *8,40 9,40 
Langfuhr Ank, 2.06 3.06 4,06 7.16 8,16 „ Oliva 2,36 3.36 4,36 7,46 8.46 9,46 
Oliva 5 2.19 3,13 413 7.33 823 „ Lang fuhr 12 3.43 4.49 75 53 8,53 9,53 
Zoppot z 2.20 320 420 7,0 8,30 In Danzig 2,50 3,50 4,50 8,00 9,00 10,00 
Die mit * vezeichneten Züge führen nur 2. und 9. Klasse, alle übrigen Londzgge 2.—4. Klasse. 
Besondere Lokalzüge Danzig- -Langfuhr. 

mittags Nachmittags Vormittags Nachmittags Abends 
— 85 Th. Abf. 9,00 90 400 11,00 12,00 1,10 2.00 3.00 4.00 5,00 710 310 Langfuhr Abf. 9,43 10.43 1145 12,43 1.49 2,43 3,43 4,43 5,49 7,53 8,59 
Langführ Ank. 9,07 10,0 ? 11.07 12.07 1.17 207 3,07 4.07 5.07 717 8,17 Danzig Ank. 3,50 10,50 11,50 12 250 1,50 2,50 3,50 4,50 5,50 00 9,00 
Alle diese Züge führen nur 2. und 3. Klasse 
Danzig - Neufahrwasser. 
Morgens Vormiltags . Nachmittags Abends 
Danzig L. Tb. Abl. — — 73 — — 10.18 — — 113 2.13 — — 80s Rn 
Danzig H. Tb. Aux. 72 23 0,23 1,23 2,23 6.13 — 9.08 — 
Danzig H. Th. Abf. 5,8 6,35 7.35 8.85 9,35 10,35 11,55 12,35 1,35 2,35 3,35 4,35 5.35 6.35 735 8,35 9.35 11,00 
Neuschottland „ 541 6,41 7,41 8,41 9,41 10,41 11,41 12,41 1.41 2.41 3.41 4,41 5.41 6,41 7041 8.41 9.41 11,06 
Brösen 5,47 6,47 7,47 8,47 9,47 —— 11,47 en 1,47 2,47 347 4.47 5.47 6.47 7.47 8,47 9,47 11,12 
— — Ank, 5,50 6,50 7,50 8,50 9.50 10.50 11.0 1.50 250 3.50 4,50 5.50 6.50 7.50 8,50 9.50 11.15 
Neufahr wasser Abf. 6.10 7,10 8,10 9,10 10,10 11,10 12,10 A 210 310 4.10 510 6,10 7,10 8.10 9,10 10,10 11,20 
rosen „ 6,13 7,18 8,18 9 18 10,13 11,13 12.13 1.13 2,13 313 413 513 613 713 8,18 9.13 10,13 11,23 
Neuschottland „ 6,19 7,19 8,19 9.19 10. 19 11,19 12,19 1.19 2,19 3,19 419 5.19 6.19 7,19 8,19 9,19 10,19 11 
Danzig H. Th. Ank. 6,25 7.25 8,95 9,35 10.25 11 25 12.25 1.25 235 3˙25 425 5,35 — 7,25 8,35 * 10,25 11,95 
Danzig B. Th. Abf. — 2,32 — — 10,32 — 283 — — — — — 
Dana L. Tb. Ank. — 742 — — 10,2 — 22 — — 3.30 630 — — 2 — — 


NB. Sämmtliche Züge führen 2, bis 4. er 


Danzig-Praust-Carthaus. 


in Carthaus 9.25 410 


Mrgs. Miltage, Abde, 
Von 1130 4,55 
„ Zuckau 5,9 11,59 5,24 
„ Kahlbude 6,17 12.44 6,10 
„ Bölkau 6,27 12.55 6.23 


Danzig-Hohenstein-Berent. 


* Nm. 
Von Dan 40 
n Bebe 5,16 2,06 7,93 
ron Hohenstein 6,47 2,10 8,15 
in Schöneck 7,51 3,01 9,04 
in Berent 9.19 4.21 10,23 


Vm. Nachmittags. 


Von Danzig 8,05 3,55 7,04 
„ Dirschau 9.05 4,53 7.58 
in Simonsdorf 9,15 5,05 8.09 
von Simonadorf 9,23 5.15 821 


in Neuteich 9.58 5.38 8,56 
in Tiegenhof 10,34 6.01 9.32 


jüngft bei einer Aufführung von Sudermanns 
„Heimath“ in Newnork neben der großen Künſt⸗ 
lerin noch ein Darſteller Auffehen erregte, Namens 
Nudel, der Magdas Vater gab, und zwar Auf- 
ſehen durch die abſolute Talentlofigkeit und 
Unbeholfenheit, mit der er ſpielte. Die Ent- 
rüftung war groß, bis ein Eingeweihter be- 
richtete, daß der Mann zum erſten Male auf 
den meltbedeutenden Brettern ſtand, und dieſer 
Umſtand rettete ihn wohl vor der voll- 
ſtändigen Vernichtung durch die Kritik, die 
Gnade für Recht walten ließ und ſeine 
Leiſtung milde beurtheilte. Als er aber bei 
nächſter Gelegenheit den Primas in „Gismonda“ 
noch ſchlechter ſpielte, war die Entſchuldigung 
des erſten Abends nicht mehr in's Zreffen zu 
führen und die Recenſenten kühlten an dem 
elenden Acteur in grauſamer Weiſe ihr Müthchen. 
Nun ſtellte ſich heraus, ſo berichtet eine Zeitung, 
daß der Mann ein Millionär iſt, der ſich von 
den Geſchäften zurückgezogen und in Sarah 
Bernhardt ſterblich verliebt hat. Er ſchloß ſich 
deshalb ihrer Truppe an, um immer und auch 
auf der Bühne in ihrer Nähe zu ſein. Wenn er 
inzwiſchen nicht geſtorben iſt, ſo lebt er heute 
noch und bringt das publikum durch ſein Spiel 
noch immer zur Verzweiflung. das Ganze er- 
ſcheint wie eine ſehr gewagte Reclame für 
die — fünfundfünßzig Jahre der Sarah Bernhardt. 


Sonnenthal als Schneider. 

Adolf Sonnenthal, den heute das Hof- und 
Staatshandbuch als Adolf Ritter v. Sonnenthal, 
Ritter des Ordens der Eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe und des Franz Joſef- Ordens, Ober- 
Regiſſeur und k. k. Hofburgſchauſpieler ꝛc. ꝛc. auf- 
führt, hat bekanntlich feine Laufbahn als Mit- 
glied der ehrſamen Schneidergilde begonnen. der 
Großmeiſter der deutſchen Schauſpielkunſt hat 
Bügeleiſen und Elle geſchwungen, bevor er die 
tragiſchen Stelzen erftiegen. In ſeiner Baterftadt 
Peſt wurde er in die Myſterien der Bekleidekunſt 
eingeweiht, und, wie ſtolz und vornehm auch all' 
die oben genannten Titel und Auszeichnungen 
des unvergleichlichen Mimen klingen mögen, fo 


bewahrt doch N mit nicht geringerem 


| 
n ee eee 


Vm. Nm, 
Von Berent 4.10 11,07 5,05 
vop Schüneck 


von Hohenstein 6,33 1,34 8,14 
in Danzig 7,00 2,06 8.43 


m. Nachmittags, 
Von Tiegenhof N 16 1,14 6,21 
von Nenteich 6,52 1,50 6,55 


in Simonsdorf 7.24 2.92 7.24 
von Simonsdorf 8,28 414 7,36 
in Dirschau 842 4,25 747 
in Danzig 9,50 5,33 8,43 


Stolze fein Lehrzeugniß, das ihm in Peſt ausge- 
ſtellt wurde. In einer ſoeben erſchienenen Bio- 
graphie des Künſtlers von Ludwig Eiſenberg 
wird es mitgetheilt. „3eugniff! Endesgefertigter 
bezeuget hiemit zur Steuer der Wahrheit, daß 
der Adolf Sonnentyal, von hier gebürtig, 
bei mir vom 1. November 1848 bis 1. November 
1850 das Schneiderhandwerßz erlernte, und wehrend 
dieſer Zeit ehrlich, treu, geſchickt, arbeitſam und 
überhaupt ſehr Muſterhaft betragen, ſo das ich 
demſelben nur auf ſein eigenes Anſuchen, um in 
der Fremde ſich in ſein Wohlerlerntes Handwerk 
zu vervollkommnen entlaße, mit dem beſonderen 
Beifügen, daß Er in allen ſeinen Unternehmen 
eben jo Glücklich ſein möge, als ich mit dem- 
jelben ſtets Zufrieden war, und er zu fein Ver⸗ 
dient. Peſih, den Iten November 1850. Wilh. 
Prager, Lehrmeiſter des Obigen.“ 


* Das Ei des Columbus. In einer Ge- 
meinde des ſchweizeriſchen Cantons Thurgau iſt 
beſchloſſen worden, die Lehrer dürften von den 
Schülern oder deren Eltern keine Geſchenke 
mehr annehmen; dabei wurde aber vergeſſen, 
als Erſatz die Beſoldungen entſprechend zu er- 
höhen. Ein erfinderiſcher Lehrer half ſich nun 
in der fatalen Angelegenheit dadurch, daß er 
feinen Schülern fagte: „So, Buebe, morn will 
i-n-eh das Ei des Columbus erkläre, jede bringt 
es Ei i d' Schuel und dä, wo keini Eier däheime 
hachte, Speck bringe!“ 

* Per frühere Präfident der Vereinigten 
Staaten, Harriſon, hat ſich kürzlich zum zweiten 
Male r..yeirathet. Seine Trauung mit Frau 
Mary Scott Dimmick, der Nichte feiner ver- 
ftorbenen Gattin, fand am 6. April ſtatt. Die 
republikaniſchen Blätter gratuliren ihrem früheren 
Führer. Als Probe, wie die gegneriſchen Blätter 
ihn begrüßen, mag folgende Auslaſſung der 
„Newyporker Staatsztg.“ wiedergegeben werden: 
„Er- Bräfident Harrifon tritt heute in den Stand 
der Ehe. Wir übermitteln aus dieſem Anlaß auf- 
richtige Glückwünſche. Parteiunterfhiede haben 
nicht das Geringſte damit zu thun, wenn ein 
Bürger unſeres Landes ſich auf ein Rifico rein 
privater Natur einläßt.“ 
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